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1. Sicherheitsbestimmungen  
 
Diese Anleitung richtet sich ausschließlich an autorisierte Fachkräfte. 
Alle Montage – und Verdrahtungsarbeiten am Regler dürfen nur im spannungslosen 
Zustand ausgeführt werden. 
Das Öffnen, der Anschluss und die Inbetriebnahme des Gerätes darf nur von 
fachkundigem Personal vorgenommen werden. Dabei sind alle örtlichen 
Sicherheitsbestimmungen 
einzuhalten. 
 
Das Gerät entspricht dem neuesten Stand der Technik und erfüllt alle notwendigen 
Sicherheitsvorschriften. 
Es darf nur entsprechend den technischen Daten und den nachstehend angeführten 
Sicherheitsbestimmungen und Vorschriften eingesetzt bzw. verwendet werden. Bei der Anwendung 
des Gerätes sind zusätzlich die für den jeweiligen spezifischen Anwendungsfall erforderlichen 
Rechts- und Sicherheitsvorschriften zu beachten. Die bestimmungswidrige Verwendung führt zum 
Ausschluss jeglicher Haftungsansprüche. 
► Die Montage darf nur in trockenen Innenräumen erfolgen. 
► Der Regler muss nach den örtlichen Vorschriften mit einer allpoligen Trennvorrichtung vom Netz 
getrennt werden können (Stecker/Steckdose oder 2-poliger Trennschalter). 
► Bevor Installations- oder Verdrahtungsarbeiten an Betriebsmitteln begonnen werden, muss der 
Regler vollständig von der Netzspannung getrennt und vor Wiedereinschaltung gesichert werden. 
Vertauschen Sie niemals die Anschlüsse des Schutzkleinspannungsbereiches (Sensoranschlüsse) 
mit den 230V-Anschlüssen. Zerstörung und lebensgefährliche Spannung am Gerät und den 
angeschlossenen 
Sensoren sind möglich 
► Solaranlagen können sehr hohe Temperaturen annehmen. Es besteht daher die Gefahr von 
Verbrennungen. 
Vorsicht bei der Montage von Temperaturfühlern! 
► Aus Sicherheitsgründen darf die Anlage nur zu Testzwecken im Handbetrieb verbleiben. In 
diesem 
Betriebsmodus werden keine Maximaltemperaturen sowie Fühlerfunktionen überwacht. 
► Ein gefahrloser Betrieb ist nicht mehr möglich, wenn der Regler oder angeschlossene 
Betriebsmittel 
sichtbare Beschädigungen aufweisen, nicht mehr funktionieren oder für längere Zeit unter 
ungünstigen 
Verhältnissen gelagert wurden. Ist das der Fall, so sind der Regler bzw. die Betriebsmittel 
außer Betrieb zu setzen und gegen unbeabsichtigten Betrieb zu sichern. 
Wartung 
Bei sachgemäßer Behandlung und Verwendung muss das Gerät nicht gewartet werden. Zur 
Reinigung 
sollte man nur ein mit sanftem Alkohol (z.B. Spiritus) befeuchtetes Tuch verwenden. Scharfe 
Putz- und Lösungsmittel sind nicht erlaubt. 
Da alle für die Genauigkeit relevanten Komponenten bei sachgemäßer Behandlung keiner 
Belastung 
ausgesetzt sind ist die Langzeitdrift äußerst gering. Das Gerät besitzt daher keine 
Justiermöglichkeit. 
Somit entfällt ein möglicher Abgleich. 
Bei jeder Reparatur dürfen die konstruktiven Merkmale des Gerätes nicht verändert werden. 
Ersatzteile 
müssen den Originalersatzteilen entsprechen und wieder dem Fabrikationszustand entsprechend 
eingesetzt werden. 
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2. Funktionsweise 
Dieser Regler hat 16 Sensoreingänge an die Temperatursensoren sowie andere Sensoren und 
Schalter angeschlossen werden können.  
Die Sensoren liefern dem Regler Informationen über den Zustand der Wärmepumpe. Zusätzlich 
können weitere Informationen über Busleitungen (CAN-Bus und DL-Bus) zum Regler gelangen. Die 
Sensorwerte werden den Funktionsmodulen des Reglers als Eingangsvariablen weitergegeben 
oder als reine Anzeigewerte verwendet. Im Regler sind 41 Verschiedene Funktionen hinterlegt, 
welche auch mehrfach angelegt werden können. Dadurch insgesamt bis zu 128 Funktionen 
programmierbar. Über die Eingangsvariablen und die Parametereinstellungen des Benutzers erhält 
die Funktion alle erforderlichen Daten für die Berechnung der Ausgangsvariablen. 
Jede Funktion kann über die Freigabe aktiviert oder deaktiviert werden. Innerhalb der Funktion 
werden die Entscheidungen und Sollwerte berechnet und als Ausgangsvariablen zur Verfügung 
gestellt. Die Werte der Ausgansvariablen können das Schalten von Ausgängen oder das Regeln 
von Pumpen, Mischern, Umschaltventilen oder Drehzahlregelungen wie PWM- oder 0-10 Volt 
Signalen bewirken. Hierzu stehen 16 Ausgänge zur Verfügung, die in den Funktionen den 
Ausgangsvariablen zugeordnet werden können. 

 

2.1 Grundlagen 

Der Regler wird über einen 4,3“ Touchscreen bedient. Zur einfacheren Handhabung steht ein 
Bedienstift zur Verfügung, der an der unteren rechten Ecke des Bedienteils eingeschoben wird. 
 Mit Hilfe der Reset-Taste lässt sich der Regler bei Bedarf neu starten oder es kann ein Totalreset 
vorgenommen werden. Durch einen kurzen Tastendruck mit einem dünnen Stift auf die Reset-
Taste des Reglers, der losgelassen wird, bevor der Pfeifton endet, startet der Regler neu. 
Durch einen Tastendruck mit einem dünnen Stift auf die Reset-Taste des Reglers während des 
Einschaltens und halten dieser bis der Pfeifton beendet ist, wird ein Totalreset durchgeführt. 
 
 
 
Gehäuse 
 
Touchscreen  
 
 
 
 
 
Reset‐Taste 
 
Status‐LED 
 
 
Die Status‐LED zeigt verschiedene Betriebszustände an. 
 

Kontrolllampe   Erklärung 

Rot Dauerlicht  Der Regler bootet (Startroutine nach dem Einschalten, einem Reset oder Update) 
oder es liegt eine Meldung vor (Störung, Fühlerfehler etc.) 

Orange Dauerlicht  Hardwareinitialisierung nach dem Booten 

Grün Blinken  Nach Neustart wartet der Regler ca. 30 Sekunden um alle für die Funktion 
notwendigen Informationen zu Bekommen (Sensorwerte, Netzwerkeingänge) 

Grün Dauerlicht  Normaler Betrieb des Reglers 
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Eine aktive Meldung kann durch die LED angezeigt werden. Die Einstellung hierfür erfolgt im 
Parametermenü der jeweiligen Meldung. 

2.2 Bedienung 

Der Regler wird ausschließlich mit dem Touchscreen bedient. Durch Berühren der Oberfläche an 
der Stelle der entsprechenden Schaltfelder werden Funktionen aktiviert, Menüs geöffnet oder Werte 
eingestellt. 
 

 

2.3 Displayanzeige 

Das Display des Touchscreens besteht aus fünf Bereichen. Nach dem Booten oder Starten des 
Reglers wird die Funktionsübersicht angezeigt 

 
Statusanzeige Ausgänge                               Meldungen/Störungen/Fehler  Datum/ Uhrzeit/ Standort 

 
 
 
 
 
 
 
 
    
          
Navigationstasten 
 
 
 
 
 
 
 

                Funktionsübersicht/Hauptmenü/ Untermenü 

 

2.4 Statusanzeige Ausgänge 

In der Statusleiste der Ausgänge lässt sich permanent der Status der Ausgänge ablesen. 
 
 
Grün hinterlegt= geschaltet    Rot umrandet= dominant aus (auf Grund einer Störung) 
   
 
grau= 
unbenutzt 
 
 
  Hand‐Symbol= von Hand geschaltet 
 
  nicht hinterlegt= nicht geschaltet   
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2.5 Statusanzeige Meldungen/Störungen 

In der Statusanzeige für Meldungen und Störungen werden Störungen, Fehler und Meldungen 
angezeigt. 
 
Das linke Warndreieck erscheint Das rechte Warndreieck erscheint beim                  
 wenn eine Störung oder ein Fehler                                                    Auftreten eines Fehlers oder 
einer Warnung. 
 auftritt. 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

2.6 Datum/Uhrzeit/Standort 

In der rechten oberen Ecke der Statusleiste wird der Wochentag, das Datum und die aktuelle 
Uhrzeit angezeigt. 
Durch Berühren des Touchscreens in diesem Statusfeld gelangt man in das Menü für die 
Systemwerte von Datum, Uhrzeit und Standort. 
Bedienung 

 
 
-Zeitzone: 01:00 bedeutet UTC + 1Stunde 
-Sommerzeit: Ja wenn Sommerzeit aktiv ist, nur 
verstellbar wenn automatische Zeitumstellung auf Nein 
steht 
-automatische Zeitumstellung: wenn ja erfolgt die 
automatische Sommezeitumstellung nach den Vorgaben 
der EU 
-Datum: Eingabe des aktuellen Datums (TT.MM.JJ) 
-Urzeit: Eingabe der aktuellen Uhrzeit 
-GPS Breite: Geographische Breite nach GPS 
-GPS Länge: Geographische Länge nach GPS 
Mit den Werten für die Geographische Länge und Breite 
werden die standortbezogenen Sonnendaten ermittelt. 

Diese können in Funktionen verwendet werden. 
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3. Funktionsübersicht 
Die Funktionsübersicht wird nach dem Reglerstart angezeigt und enthält alle wichtigen 
Anlageninformationen sowie die für den Anwender notwendigen Einstellmöglichkeiten der 
Anlagenfunktionen.  Durch Berühren der entsprechenden Schaltflächen gelangt man in die 
Untermenüs der einzelnen Funktionen oder kann diese aktivieren bzw. deaktivieren. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3.1 Ein und Ausschalten der Wärmepumpe 

 
Durch das Betätigen der Schaltfläche Ein/Aus wird 
die Wärmepumpe ein- bzw. ausgeschaltet. Das 
Ausschalten der Wärmepumpe hat keinen Einfluss 

auf die Heizkreisregelung oder die Ansteuerung der E-Patrone bzw. Zusatzheizung.  
Soll die komplette Anlage abgeschaltet werden müssen die Heizkreise und die 
Zusatzheizung separat ausgeschaltet werden. 

3.2 Heizkreis 

 

   Durch das Betätigen der Schaltfläche Ein/Aus 
kann der      
  Heizkreis aktiviert/deaktiviert werden    

 
 

Durch das Betätigen der Schaltfläche 
Heizkreis gelangt man in das 
Untermenü des Heizkreises. Hier 
lassen sich ein Zeitprogramm, ein 
Kalenderprogramm, die Heizkurve 
und die Solltemperaturen einstellen. 
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3.3 Heizkurve 

 
Die Vorlauftemperatur der Heizkreise wird nach der Außentemperatur geregelt. Hierzu werden zwei 
Referenzpunkte angegeben auf deren Grundlage die Vorlaufsolltemperatur errechnet wird.   
Referenzpunkt 1: Vorlaufsolltemperatur bei Außentemperatur +10°C 
Referenzpunkt 2: Vorlaufsolltemperatur bei Außentemperatur -20°C 
Den beiden Punkten wird jeweils eine Vorlaufsolltemperatur zugeordnet. Auf dieser Grundlage 
errechnet die Regelung die Vorlaufsolltemperatur abhängig von der aktuellen Außentemperatur. 
Die Regelung geht davon aus, dass die Heizkurve so eingestellt ist, dass die eingestellte 
Raumtemperatur erreicht wird. Die Raumtemperatur wird allerdings in der Regel nicht wirklich 
gemessen. Durch Verändern der Temperatur Raum Normal kann die Heizkurve auch angehoben 
oder gesenkt werden. Allerdings sollte die Heizkurve zuvor richtig eingestellt worden sein. 
  

 
 
 
 
 
 
Die Temperatur Raum Absenk wird außerhalb der im Zeitprogramm hinterlegten Zeiten aktiv und 
senkt die Heizkurve ab. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Durch Berühren der Schaltflächen können die Temperaturen angepasst werden. Jede Eingabe 
muss anschließend bestätigt werden, indem der grüne Haken gedrückt wird. 
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3.4 Zeitprogramm 

 
Im Zeitprogramm des Heizkreises können Absenkungen oder 
Anhebungen der Heizkurve zu bestimmten Uhrzeiten und an 
bestimmten Tagen eingestellt werden. Es können drei verschiedene 
Zeitprogramme mit jeweils verschiedenen Tagen und Uhrzeiten 

programmiert werden. 

 
Im Beispiel ist das Zeitprogramm 1 ausgewählt. 
Die grün hinterlegten Wochentage sind in 
diesem Zeitprogramm aktiv und die grau 
hinterlegten Wochentage sind inaktiv. 
Eingestellt ist also: Montag bis Freitag beträgt 
die Raumsolltemperatur zwischen 06:00 und 
11:00 Uhr 20°C, zwischen 11:00 und 16:00 Uhr 
18°C und zwischen 16:00 und 21:00 Uhr 20°C. 
Die 20°C Raumsolltemperatur entsprechen, der 
in der Heizkurve hinterlegten „Temperatur 
Raum Normal“ wobei die zwischen 11:00 und 

16:00 Uhr eingestellten 18°C eine Absenkung der Heizkurve bedeuten. Außerhalb der im 
Zeitprogramm eingestellten Zeiten ist die in der Heizkurve eingestellte „Temperatur Raum Absenk“ 
aktiv. Das gilt auch für die beiden Tage Samstag und Sonntag welche in diesem Zeitprogramm nicht 
aktiv sind. Sollten diese Tage nicht in einem anderen der drei Zeitprogramme aktiviert sein, ist die 
Heizkurve hier abgesenkt. 

 
Um dies zu vermeiden sind Samstag und 
Sonntag im Zeitprogramm 2 aktiviert und eine 
Raumsolltemperatur von 20°C zwischen 06:00 
und 22:00 Uhr eingestellt 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Es muss darauf geachtet werden, dass es nicht zu Überschneidungen von Zeiten 
und Tagen bei den Zeitprogrammen kommt, da dies zu einem unerwünschten 
Verhalten der Regelung führen kann. Das gilt auch für die Einstellung von Uhrzeiten 
über 24:00 Uhr hinweg in den nächsten Tag. 
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3.5 Kalender 

 
Mit dem Kalender in der Heizkreisregelung kann ähnlich dem 
Zeitprogramm ein bestimmtes Datum oder eine Zeitspanne ausgewählt, 
und diesem ein Modus zugewiesen werden, in dem der Heizkreis dann 
arbeiten soll. 

                              
       

 
 
 
         
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

3.6 E-Patrone 

 

 
 
Mit der Funktion E-Patrone kann man das automatische Einschalten der Zusatzheizung durch die 
Regelung steuern.  
Wenn die Funktion E-Patrone auf Ein steht, kann die Regelung die Zusatzheizung bei Bedarf 
selbstständig einschalten. Ist die Funktion E-Patrone auf Aus gestellt wird die Zusatzheizung nicht 
eingeschaltet. 
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3.7 WW-Speicher 

 
In der Funktion WW-Speicher kann die aktuelle Warmwassertemperatur 
ausgelesen und die Solltemperatur sowie ein Zeitprogramm eingestellt 
werden. Zudem kann im Bedarfsfall ein einmaliges Laden des 
Warmwassers eingeleitet werden. 

 
Anforderung EIN= 
Warmwasserbereitung aktiv 
Im Zeitprogramm eingestellte 
Solltemperatur 
Aktuelle Solltemperatur 
 
 
 
Aktivierung der einmaligen 
Warmwasserladung 

 
 

Es gibt zwei Zeitprogramme in der 
Warmwasserbereitung. In diesen können 
verschiedene Zeitspannen an 
unterschiedlichen Tagen den 
unterschiedliche Solltemperaturen 
zugeordnet werden. 
Im Beispiel sind alle Wochentage aktiviert 
und es sind drei Zeitspannen mit einer 
dazugehörigen Solltemperatur hinterlegt 
worden.  Innerhalb dieser Zeitspannen wird 
eine Warmwasserbereitung gestartet wenn 
die Solltemperatur um die in der Funktion 
„Anforderung Warmwasser“ eingestellte 
Differenz (normalerweise 4K) unterschritten 
wird. 

 
 
 
 
 
 
 

Jede Eingabe muss bestätigt werden, indem der grüne Haken gedrückt wird! 
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3.8 Zeitprogramm Zirkulation 

 
Im Zeitprogramm Zirkulation kann eingestellt werden zu welchen 
Tageszeiten die Zirkulationspumpe betrieben wird. Dies geschieht in 
Abhängigkeit von der Eingestellten Zeitspanne oder falls ein Sensor 

vorhanden ist auch in Bezug zur  aktuellen Temperatur des Zirkulationsrücklaufs. Unterschreitet bei 
Verwendung eines Zirkulationsfühlers diese Temperatur die eingestellte Solltemperatur um die in 
der Funktion Zeitprogramm Zirkulation eingestellte Differenztemperatur, wird die 
Zirkulationspumpe eingeschaltet. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
Jede Eingabe muss bestätigt werden, indem der grüne Haken gedrückt wird! 
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3.9 Wartung/Fachmann 

 
Das Wartungsmenü ist für den Fachmann nach Eingabe des Fachmann- 
Passwortes zugänglich.  

 
Hier kann das 
Estrichausheizungsprogramm 
gestartet, der Vorrang der 
Warmwasserbereitung EIN- bzw. 
AUS-geschaltet, eine 
Handabtauung eingeleitet sowie der 
Energiezähler abgelesen werden.  
 
 
 
 
 
Im Estrichausheizungsprogramm 
können 10 Stufen mit einer 
dazugehörigen Solltemperatur 
eingestellt werden. Jede Stufe 
entspricht 24 Stunden.  
Nachdem das Programm gestartet 
wurde, werden die 10 Stufen 
nacheinander aktiviert. Nach Ablauf 
der 10. Stufe, ist das Programm 
beendet. 

 
 

 
Durch Berühren der Schaltfläche Abtauen Handbetrieb wird ohne 
Berücksichtigung der Regelparameter eine Abtauung der Außeneinheit 
eingeleitet. Die Handabtauung läuft eine voreingestellte Zeitspanne lang, 

ohne dass die Regelung die aktuelle Temperatur im Wärmetauscher der Außeneinheit 
berücksichtigt wird. 
Dies kann bei einem eisfreien Wärmetauscher mitunter zu einer Hochdruckstörung führen. 
Die Werkseinstellung für die Dauer einer Handabtauung beträgt 15 Minuten. 
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3.10 Hauptmenü 

Im Hauptmenü sind alle Untermenüs des Reglers aufgeführt. Von hier aus gelangt man in die 
Funktionen, kann Messwerte auslesen und Ausgänge schalten. Ist man als Experte angemeldet, 
kann man auf alle Elemente und Parameter zugreifen die für die Funktion der Wärmepumpe und 
zur Programmierung der Regelung erforderlich sind.  Der Anwender hat nur eingeschränkten 
Zugang zu Daten und Funktionen. 
Mit dieser Schaltfläche gelangt man ins Hauptmenü des Reglers. 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
Mit der Home-Taste gelangt man zurück in die Funktionsübersicht. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Hauptmenü sind tabellarisch die einzelnen Untermenüs aufgeführt. Durch Betätigung der 
entsprechenden Schaltfläche wird das Untermenü geöffnet. 
Aufgeführte Untermenüs sind: 

‐ Werteübersicht: Hier werden alle Messwerte, die der Regler verarbeitet angezeigt. 
‐ Fixwerte: Hier können Fixwerte eingestellt werden die in den Funktionen als 

Eingangsvariable hinterlegt werden. Fixwerte werden bei unserer Wärmepumpenregelung 
allerdings nicht verwendet. 

‐ Funktionen: In diesem Untermenü werden alle programmierten Funktionen angezeigt. Es 
kann der Funktionsstatus dieser Funktionen angezeigt werden oder die Funktion kann 
geändert werden. Der Zugang zur Parametrierebene ist nur dem Experten möglich. 

‐ CAN-Bus: Dieses Untermenü enthält alle Angaben und Einstellungen, die für den Aufbau 
eines CANopen Netzwerkes notwendig sind. Es können bis zu 62 CAN-Bus-Geräte in einem 
Netz betrieben werden. 

‐ Grundeinstellungen: In den Grundeinstellungen kann die Sprache geändert und 
Displayeinstellungen vorgenommen werden 
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‐ Version: Hier kann man Daten wie Seriennummer, Softwareversion und Funktionsdaten 
auslesen. 

‐ Systemwerte: Systemwerte erlauben bei entsprechender Programmierung eine 
Überwachung des Reglersystems. 

‐ Eingänge: Hier sind tabellarisch die 16 Analogeingänge aufgelistet. Der Experte kann hier 
die Parametrierungen der Eingänge anpassen. 

‐ Ausgänge: Hier sind tabellarisch die 16 Analogausgänge aufgelistet. Der Experte kann hier 
die Parametrierungen der Ausgänge anpassen. 

‐ Meldungen: Dieses Menü zeigt aktive Meldungen an.  
‐ Dl-Bus: Dieses Menü enthält alle Angaben und Einstellungen, die für den Aufbau eines DL-

Bus-Netzwerkes notwendig sind. 
‐ Benutzer: Hier kann Fachpersonal in die Fachmann- oder Expertenebene gelangen. 
‐ Datenverwaltung: In der Datenverwaltung können Funktionsdaten gesichert oder geladen 

werden. Außerdem kann die Firmware in den Regler geladen werden. 

 
 

 
 

3.11 Werteübersicht 

In diesem Menü werden die aktuellen Messwerte der Eingänge 1-16, der DL-Eingänge sowie der 
analogen und digitalen CAN-Eingänge in Tabellenform angezeigt. 
Die jeweiligen Messwerte werden durch Antippen der gewünschten Gruppe sichtbar. 
 

 
 
 
Zur besseren Visualisierung können beliebige Eingänge in der Messwerteübersicht durch Antippen 
markiert werden.  
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3.12 Funktionen 

 

 
 
In diesem Menü werden alle programmierten Funktionen angezeigt. Der Einstieg in die 
Parametrierung der Funktionen ist dem Anwender nicht möglich, vollen Zugriff hat nur der Experte.  
Der Funktionsstatus kann von jedem eingesehen werden und verschafft einen Überblick über das 
Regelverhalten der jeweiligen Funktion. 
 Beispiel: 

 
 

 
Rot markierte Meldungen sind aktiv. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
   

Durch die Anwahl des 
Plus-Zeichens wird der 
Funktionsstatus 
angezeigt. Die 
angezeigten Werte 
entsprechenden 
Ausgangsvariablen der 
Funktion. Die Anzahl 
der Ausgangsvariablen 
ist je nach Funktion 
sehr verschieden. 
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4. Eingänge 
 

 
 
 

Im Menü Eingänge werden folgende Eingänge angezeigt: 
1: Kontakt Freigabe EVU 
2: T.WW- Austritt 
3: unbenutzt 
4: T. Warmwasser 
5: T.Zirkulation RL 
6: T.Speicher mitte 
7: T-Stutzen GLP 
8: Strömungsschalter 
9: Kontakt Smart Grid 
10: T.Heizkreis VL 
11: T.Puffer unten 
12: T.Außen 
13: Kühlung extern 
14: Störmeldung WP 
15: Abtaumeldung WP 
16: Leistung 
 
Das Menü dient in erster Linie der Übersicht über die Eingänge und deren Messwerte bzw. deren 
Schaltzustand. 
Der Experte hat allerdings auch die Möglichkeit, Eingänge zu ändern oder hinzuzufügen und das 
Messverhalten einzustellen. 
 

4.1 Parametrierung von Eingängen 

Sensortyp und Messgröße 

 

 
Nach Auswahl des gewünschten Eingangs erfolgt die Festlegung des Sensortyps. 
 
Digital  
Auswahl der Messgröße: 

‐ Aus/Ein 
‐ Nein/Ja 
‐ Aus/Ein (invers) 
‐ Nein/Ja (invers)   
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‐ Analog  
Auswahl der Messgröße: 

‐ Temperatur (Sensortyp: PT1000 (Standard)) 
‐ Solarstrahlung (Sensortyp: GBS01) 
‐ Spannung (Eingänge1-6 und 9-16 max3,3V, Eingänge 7+8 max. 10V) 
‐ Strom (nur Eingang 8, 4-20mA DC) 
‐ Widerstand 
‐ Feuchte (Sensortyp RFS) 
‐ Regen (Sensortyp RFS) 

 
Zusätzliche Auswahl der Prozessgröße für die Messgrößen Spannung, Strom, Widerstand: 
‐dimensionslos  ‐Absolute Feuchte  ‐Stromstärke mA  
‐dimensionslos (,1)   ‐Druck bar, mbar, Pascal  ‐Stromstärke A 
‐Arbeitszahl  ‐Liter  ‐Widerstand 
‐dimensionslos (,5)  ‐Kubikmeter  ‐Frequenz 
‐Temperatur °C  ‐Durchfluss (l/min, l/h, l/d,  ‐Geschwindigkeit km/h 
‐Globalstrahlung                                 m3/min, m3/h, m3/d)  ‐Geschwindigkeit m/s 
‐CO2‐ Gehalt ppm  ‐Leistung   ‐Grad (Winkel) 
‐Prozent                                  ‐Spannung 
 
Anschließend muss der Messbereich mit der Skalierung festgelegt werden. 
 
Beispiel 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
0,00V entsprechen 20,0% 
 
 
 
5,00V entsprechen 100% 
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Impuls   
 
Die Eingänge 15 und 16 können Impulse mit maximal 20Hz und mindestens 25ms Impulsdauer 
erfassen  
(S0-Impulse). 
Die Eingänge 1-14 können Impulse mit maximal 10Hz und mindestens 50ms Impulsdauer 
erfassen. 
 
Als Messgröße können ausgewählt werden: 
 

Windgeschwindigkeit 
Für die Messgröße Windgeschwindigkeit muss ein Quotient eingegeben werden, welcher der 
Windgeschwindigkeit von 1km/h entspricht. 
Beispiel: Der Windsensor WIS01 gibt bei einer Windgeschwindigkeit von 20km/h jede Sekunde 
einen Impuls aus (=1Hz).  Demzufolge ist die Frequenz bei 1km/h gleich 0,05Hz. 

 
 
 

 Einstellbereich: 0,01‐1,00Hz 
 

Durchfluss 
Für die Messgröße Durchfluss muss ein Quotient eingegeben werden, der der Durchflussmenge in 
Liter pro Impuls entspricht. 
Beispiel: 

 
 
 

Einstellbereich: 0,1-100,0 l/Impuls 

 
Impuls 
Diese Messgröße dient als Eingangsvariable für die Funktion Zähler, Impulszähler mit Einheit 
Impulse. 
 
Benutzerdefiniert 
Für die Messgröße Benutzerdefiniert müssen ein Quotient und die Einheit eingegeben werden. 

 

 
 

 
Einstellbereich Quotient: 0,00001-1000,00000 Einheiten/Impuls (5Nachkommastellen) 
Einheiten: l, kW, km, m, mm, m3 
Für l, mm und m3 muss zusätzlich die Zeiteinheit ausgewählt werden.  Für km und m sind die 
Zeiteinheiten fix vorgegeben. 
Beispiel:  Für die Funktion Energiezähler kann die Einheit kW verwendet werden. Im obigen Beispiel 
wurde  
0,10000 kWh/Imp gewählt, das entspricht 10 Impulse/kWh. 
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Bezeichnung  
 
Die Eingabe der Eingangsbezeichnungen wird durch Auswahl vorgegebener Bezeichnungen aus 
verschiedenen Bezeichnungsgruppen oder benutzerdefinierter Bezeichnungen vorgenommen. 
Die Auswahlmöglichkeit der Bezeichnergruppe variiert je nach eingestelltem Sensortyp und der zugehörigen 
Messgröße. 
Vorhandene Bezeichnergruppen: 

‐ Allgemein 
‐ Erzeuger 
‐ Verbraucher 
‐ Leitung 
‐ Klima 
‐ Benutzer (Benutzerdefinierte Bezeichnungen 

können im Menü Grundeinstellungen 
Benutzerdefinierte Bezeichnungen 
hinzugefügt werden) 

 
Zusätzlich kann jeder Bezeichnung eine Zahl von 1‐16 zugeordnet werden. 

 
Sensorkorrektur 
 
Für die Messgrößen Temperatur, Solarstrahlung, Feuchte und Regen des Sensortyps Analog besteht die 
Möglichkeit eine Sensorkorrektur vorzunehmen. Der korrigierte Wert wird für alle Berechnungen und 
Anzeigen verwendet.  
Beispiel: 

 

   
   
 
 
 

Der Messwert des Sensors wurde um 1,2K nach oben korrigiert. Somit ist der vom entsprechenden Eingang 
ermittelte Wert um 1,2°C höher als ein nicht korrigierter Sensor messen würde. 
 

Mittelwert 
 

 
 
 

Die Einstellung des Mittelwerts verändert die zeitliche Übermittlung und Anzeige der Messwerte. Eine kurze 
Zeitspanne führt zu einer raschen Reaktion der Anzeige und der Funktionen die Werte des entsprechenden 
Einganges verarbeiten, allerdings muss mit Schwankungen des Messwertes gerechnet werden. Eine lange 
Zeitspanne führt zu Trägheit. Der entsprechende Sensor reagiert mit unter verzögert auf 
Temperaturänderungen.  
Für einfache Messaufgaben ist eine Zeitspanne von 1‐3 Sekunden empfehlenswert. Bei der hygienischen 
Trinkwasserbereitung muss mit einem ultraschnellen Sensor und einer Zeitspanne von 0,3‐0,5 Sekunden 
gearbeitet werden. Die Einstellung der Sensoren ist in der Regel schon ihrer Aufgabe angepasst und sollte 
nur nach Rücksprache mit dem Kundendienst verändert werden.  
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Sensorcheck für analoge Sensoren 
 

Ein aktivierter Sensorcheck generiert bei einem 
Kurzschluss bzw. einer Unterbrechung des Sensors 
automatisch eine Fehlermeldung. 
In der Statusleiste erscheint ein Warndreieck und im 
Menü Eingänge erhält der defekte Sensor einen 
roten Rahmen. 
Beispiel: 
Kurzschluss an Sensor 4 

 
 

  Standartwert bei Kurzschluss 

 
Bei aktiviertem Sensorcheck steht der Sensorfehler als Eingangsvariable von Funktionen zur Verfügung: 
Status Nein für einen korrekt arbeitenden Sensor und Ja für einen Defekt (Kurzschluss oder Unterbrechung). 
So kann zu Beispiel auf den Ausfall eines Sensors reagiert werden. 
Die Standartwerte für Temperatursensoren sind bei Kurzschluss ‐9999,9°C und bei Unterbrechung 9999,9°C. 
Diese Werte werden im Fehlerfall für die Berechnungen des Reglers herangezogen. 
Durch die passende Einstellung dieser Werte kann im Fehlerfall ein Wert an die Regelung gemeldet werden 
der einen Notbetrieb gewährleistet. 
 

 
 

Widerstandstabelle der verschiedenen Fühlertypen 
PT1000 Fühler werden bei Mack Thermotechnik Wärmepumpen standardisiert eingesetzt.   
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5. Ausgänge 

 
Der Regler besitzt 16 Ausgänge.  
 
Über die Statusleiste oder das Hauptmenü gelangt man in das Menü Ausgänge. 

   
 
 

In der Statusanzeige im oberen 
Bildschirmrand werden permanent 
die Ausgänge und deren 
Schaltzustand angezeigt. Grün 
hinterlegte Ausgänge sind von der 
Regelung eingeschaltet. Nicht 
hinterlegte Ausgänge sind von der 
Regelung ausgeschaltet. Ausgänge 
unter denen ein Handsymbol zu 
sehen ist wurden per Hand ein‐ oder 
ausgeschaltet. Nicht verwendete 
Ausgänge sind grau hinterlegt.   

 
 

5.1 Parametrierung von Ausgängen 

Das Parametrieren von Ausgängen ist nur dem Experten möglich. 
 
Nach Auswahl des gewünschten Ausgangs im Menü Ausgänge erfolgt die Festlegung des Ausgangstyps. 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 
Man unterscheidet verschiedene Ausgangstypen. Nicht jeder Typ ist an jedem Ausgang konfigurierbar. 
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Hat man dem Ausgang einen Typ zugeordnet kann 
man im nächsten Schritt eine Bezeichnung wählen. 
 
Es kann aus den Bezeichnergruppen Allgemein, 
Klima und Benutzer gewählt werden, in denen 
verschiedene gruppenspezifische Bezeichnungen zu 
finden sind.  
Jedem Ausgang kann zusätzlich zur Bezeichnung eine 
Zahl zugeordnet werden. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

5.2 Schaltausgang 

 
 Die Ausgänge 1‐14 können als Schaltausgang konfiguriert werden. Als Schaltausgänge konfigurierte 
Ausgänge schalten in der Regel 230V. So können beispielsweise Pumpen und Ventile direkt vom Regler aus 
angesteuert werden.  
Die Ausgänge 1‐11 entsprechen technisch normalen Ausgängen und schalten 230V/max.3A. Sie besitzen 
eine gemeinsame Absicherung von 6,3A. 
Die Ausgänge 1‐4 erhalten nur Spannung, wenn der Stecker STB auf der Platine gebrückt ist. 
Der Ausgang 5 ist potentialfrei. 
Die Ausgangspaare A3/4, A 8/9 und A10/11 sind zusätzlich mit einem vierpoligen gemeinsamen Steckplatz 
für Mischer und Umschaltventil Anwendungen bestückt. 
Die Ausgänge A12, A13 und A14 können mittels Jumper zwischen Schalt‐ und Multifunktionsausgang 
konfiguriert werden und sind gemeinsam mit bis zu 8A abgesichert (jeder einzelne Ausgang ist aber nur bis 
3A belastbar). 
Die beiden Analogausgänge A15 und A16 können 0‐10V und PWM‐Signale ausgeben, haben aber zusätzlich 
einen Anschluss für 24V Gleichspannung zur Versorgung von externen Geräten. 
 
Für alle Schaltausgänge kann in den Einstellungen des jeweiligen Ausganges eine Einschaltverzögerung und 
eine Nachlaufzeit eingestellt werden. 
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5.3 Drehzahlregelung 

 
Die Ausgänge A1, A2, A6 und A7 können als Drehzahlregler konfiguriert werden. 

Es kann zwischen der Drehzahlregelung per 
Wellenpaket oder Phasenanschnitt gewählt 
werden. 
Bei Mack Thermotechnik Wärmepumpen wird 
diese Art der Drehzahlregelung nicht verwendet. 
 
 
 
 

 

5.4 Ausgangspaar 

 
Die Ausgänge A1/2, A3/4, A6/7, A8/9, A10/11, A12/13 und A14/15 können als Ausgangspaar konfiguriert 
werden, um mit ihnen Mischer zu regeln. 
 
Ausgangspaare werden in der Ausgangsanzeige mit einem „+“ zwischen den Ausgangsnummern angezeigt. 
Für jedes Ausgangspaar muss in den Einstellungen der entsprechenden Ausgänge eine Mischerlaufzeit 
eingestellt werden. 

 
 
 

 
Bei einem Ausgangspaar wird immer der Ausgang mit der niedrigeren Nummer als „Auf‐Befehl“ und der mit 
der höheren Nummer als „Zu‐Befehl“ aktiviert. Wirken zwei Funktionen gleichzeitig auf ein Ausgangspaar, so 
wird der Ausgang mit der niedrigeren Nummer (Auf‐Befehl) aktiviert. 
Ausnahme: Kommt ein gleichzeitiger Befehl von einer Funktion Meldung, so wird der Ausgang mit der 
höheren Nummer (Zu‐Befehl) aktiviert.  
 

5.5 Analogausgänge 

 
Die Ausgänge A12, A13, A14, A15 und A16 stehen als Analogausgänge zur Verfügung. 

 
Diese Ausgänge stellen eine Spannung von 0‐10V 
zur Verfügung, um damit die Drehzahl von 
Pumpen, Verdichtern und Lüftern Regeln zu 
können. 
Die Ausgabe erfolgt je nach Bedarf wahlweise als 
Spannung (0‐10V) oder PWM‐Signal. 
Sie können von einer PID‐Regelungsfunktion oder 
einer Analogfunktion angesteuert werden. Die 
Skalierung des jeweiligen Ausganges bietet die 
Möglichkeit den Analogwert des Ausgangs dem 
Regelbereich des zu regelnden Gerätes 
anzupassen. 
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 Der Eingangswert kommt von einer Funktion z.B. 
einer PID‐Regelung und wird in der Regel von 0‐
100 (Prozent ohne Komma) oder 0‐1000 (Prozent 
mit Komma) Skaliert. Der Zielwert ist der vom 
Analogausgang ausgegebene Wert. Im Bild 
entspricht der Eingangswert1 0% und 
entsprechend der Skalierung werden vom 
Analogausgang 0,00V ausgegeben. Bei 100% vom 
Eingangswert2 werden am Analogausgang 
10,00V ausgegeben.  
 
 

Wirken mehrere Funktionen gleichzeitig auf einen Analogausgang, wird der höhere Wert ausgegeben. 
 
Funktionswahl der Ausgänge A12, A13 und A14 
 
Die Ausgänge A12‐14 können sowohl als Schaltausgang als auch als Analogausgang konfiguriert werden. 
Dazu müssen auf der Reglerplatine entsprechende Jumper gesetzt werden. Zudem sind die Steckplätze 
dieser Ausgänge auf der Reglerplatine jeweils doppelt ausgeführt. Einmal in der Version Schaltausgang und 
in der Version Analogausgang. 
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5.6 Ausgangszähler 

Der Ausgangszähler zählt die Betriebsstunden und die Einschaltimpulse für jeden Ausgang und kann nach 
Auswahl des gewünschten Ausgangs im Menü Ausgänge durch Berühren des entsprechenden Symbols 
aufgerufen werden. 

 
Die Betriebsstunden werden gesamt, vom 
Vortag, vom heutigen Tag, vom letzten Lauf und 
vom aktuellen Lauf dargestellt. 
Die Impulse werden gesamt, vom Vortag und 
vom heutigen Tag angezeigt. 
 
Dem Experten ist es möglich, einzelne oder 
Gesamtzählerstände zu löschen. 
 
 
 

 
Die Zählerstände werden stündlich in den internen Speicher geschrieben wodurch im Falle eines 
Stromausfalls maximal eine Stunde verlorengehen kann.  
Beim Laden von Funktionsdaten wird abgefragt, ob man die Zählerstände behalten möchte. 

Verknüpfungen 
Nach Berühren des Symbols Verknüpfungen werden sämtliche Funktionen und deren aktueller 
Ausgangsstatus angezeigt, die auf den ausgewählten Ausgang wirken. 

 
Im Beispiel wirkt auf den Ausgang 3 nur die 
Funktion 14 Heizkreis und der Ausgangsstatus 
der Funktion ist EIN, wodurch der Ausgang 
geschaltet ist. 
 
Durch Auswahl der Funktion im 
Verknüpfungsmenü, gelangt man direkt in das 
Menü der entsprechenden Funktion. 
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5.7 Blockierschutz 

 
Um zu verhindern, dass Umwälzpumpen nach 
längeren Stillstandszeiten Anlaufprobleme haben, 
kann in dem unter dem Ausgang 16 angeführten 
Menü Blockierschutz eine periodische 
Ansteuerung ausgewählter Ausgänge eingestellt 
werden. Die gewählten Ausgänge werden zu 
einem eingestellten Zeitpunkt für 30 Sekunden 
angesteuert. 
 
 
 
 
 

 
 
Im Beispiel wurden die Ausgänge 3,7 und 14 
ausgewählt. Diese werden dienstags und 
samstags um 21:45 Uhr nacheinander für jeweils 
30 Sekunden geschaltet. 
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5.8 Displayanzeige der Ausgänge 

 
 
                              Ausgänge 2,3,10 und 16 sind geschaltet 
 
Ausgänge 3+4 sind per Hand  Ausgänge 5 und 12 sind dominant geschaltet 
geschaltet 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ausgänge, die in der Statusleiste rot umrandet sind, wurden durch eine Meldung dominant geschaltet. 
Von einer Meldung dominant geschaltete Ausgänge können nicht von anderen Funktionen oder von Hand 
geschaltet werden und können somit zum Beispiel im Falle einer Störung blockiert werden. 
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6. Meldungen 
 
  
 

 
Das Menü Meldungen zeigt aktive Meldungen an. Es gibt 4 verschiedene Meldungstypen mit 
unterschiedlicher Anzeigepriorität: Fehler, Störung, Warnung und Meldung. Eine Meldung kann 
verschiedene Ursachen haben. Zum einen werden Betriebszustände gemeldet wie zum Beispiel Heizbetrieb 
oder Kühlbetrieb sobald diese aktiv sind. Die Meldung von Betriebszuständen führt nicht zu einer Meldung in 
der Statusleiste, sondern wird nur im Menü Meldungen angezeigt. 
Des Weiteren lösen Fühlerkurzschlüsse oder Unterbrechungen Meldungen aus. Diese Meldungen werden in 
der Statusleiste durch das rechte Warndreieck angezeigt und ändern weder die Farbe der Status LED noch 
erscheint ein Popup Fenster für eine Störung. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Eine Störung wird durch ein Popup Fenster angezeigt und die Farbe der Status LED wechselt zu rot. 
So lange die Störungsursache anliegt kann die Störung nicht entriegelt werden, sondern nur das Popup 
Fenster verborgen werden. Nach Beheben der Störung kann diese entriegelt werden. Einige Störungen 
schalten Ausgänge ein oder aus nachdem sie aktiviert wurden. Diese Ausgänge können dann weder von 
Funktionen noch von Hand geschaltet werden und sind in der Statusleiste mit einer roten Umrandung 
markiert. 

Wenn eine Störung anliegt, wird das 
durch das linke Warndreieck angezeigt. 
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7. CAN-Bus 
 

 
 

 
Das CAN‐Netzwerk ermöglicht die 
Kommunikation zwischen Reglern und 
Regler Bauteilen. Diese Kommunikation ist 
notwendig, wenn Anlagenfunktionen von 
mehreren Reglern gesteuert werden oder 
ein System aus mehreren Anlagenteilen 
besteht.  
Dieses Menü enthält alle Angaben und 
Einstellungen, die für den Aufbau eines 
CANopen Netzwerkes erforderlich sind.  
Jedes CAN‐Busgerät muss eine eigene 
Knotennummer im Netz erhalten.  

 
Die Festlegung der Knotennummer erfolgt 
im Menü CAN‐Einstellungen. Der Regler mit 
der Knotennummer 1 gibt den Zeitstempel 
für alle anderen Geräte im jeweiligen 
Netzwerk vor. 
Weiterhin kann jedem Knoten eine eigene 
Bezeichnung zugeordnet werden. 
Die Standard Busrate des CAN‐ Netzwerkes 
ist 50kbit/s (50 kBaud), die für die meisten 
CAN‐ Busgeräte vorgegeben ist. 
Wichtig: Es müssen alle Geräte im CAN‐
Busnetz die gleiche Übertragungsrate 
haben, um miteinander kommunizieren zu 

können. Die Busrate kann zwischen 5 und 500 kbit/s eingestellt werden, wobei bei niedrigeren Busraten 
längere Kabelnetze möglich sind. 

 
Busrate [kbit/s]  Maximal erlaubte Gesamtbuslänge [m] 

5  10000 

10  5000 

20  2500 

50 (Standard)  1000 

125  400 

250  200 

500  100 
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8. DL-Bus 

 
 

Der DL‐Bus dient als Busleitung für Sensoren und/oder zur Messwerteaufzeichnung mittels C.M.I. 
Der DL‐Bus ist nur mit Produkten der Firma „Technische Alternative“ kompatibel. Das DL‐Busnetz arbeitet 
unabhängig vom CAN‐Busnetz. 
Der in der Wärmepumpe verbaute Wärmemengenzähler inklusive des Vor‐ und Rücklauffühlers werden am 
DL‐Bus angeschlossen. Des Weiteren können je nach Anwendung noch weitere Sensoren wie Feuchtefühler, 
Strahlungssensoren oder Drucksensoren angeschlossen werden.  
Alle an den DL‐Bus angeschlossenen Sensoren müssen in dem Menü DL‐Bus parametriert werden. Hierzu 
muss jeder Sensor adressiert werden damit dieser in der Programmierung zugeordnet werden kann. Ist nur 
ein Sensor angeschlossen hat dieser automatisch die Adresse 1. Jeder weitere Sensor muss manuell 
adressiert werden. 

 
Sensoren werden als DL‐Eingang 
parametriert.  

 
 
 
 
 
 
 
 
Es können bis zu 32 DL‐Eingänge 
programmiert werden. 
Als Standard sind drei Eingänge parametriert:  
1 VL IWT, 2 RL IWT, 3 Durchfluss IWT. 
Diese Eingänge gehören alle zum 
Wärmemengenzähler und haben deshalb die 
gleiche DL‐Bus Adresse. 
Die Einstellung der Adresse des DL‐Sensors 
wird im Sensor‐ Datenblatt beschrieben. 
 
 
 
 
Der DL‐Bus Index definiert den Messwert des 
jeweiligen Sensors (z.B.: °C, l/h).  Jedem 
Sensortyp ist ein spezifischer Index 
zugeordnet. 
Der dem DL‐Sensor zugehörige Index wird im 
Sensor‐Datenblatt beschrieben. 
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9. Benutzer 

 
 

 
Nach Auswahl des Menüs Benutzer wird der aktuell angemeldete Benutzer grün hinterlegt. Nach dem Laden 
von Funktionsdaten oder nach einem Reglerneustart befindet sich der Regler im Anwendermodus. Im 
Normalfall schaltet der Regler automatisch 30 Minuten nach dem Einloggen als Fachmann oder Experte in 
den Anwendermodus zurück. 
 
Die Passwörter für Fachmann und Expertenebene werden von unserem Kundendienst nur an Fachpersonal 
ausgegeben!!! 

 
Liste der erlaubten Aktionen  

 
Benutzer  Anzeigen und erlaubte Aktionen 

Anwender  ‐ Funktionsübersicht mit Bedienmöglichkeit 
‐ Zugang zum Hauptmenü nur, wenn in den Grundeinstellungen für den Anwender 

freigegeben 
‐ Werteübersicht 
‐ Eingänge: nur Anzeige, kein Einstieg in die Parameter 
‐ Ausgänge: Änderung des Ausgangsstatus von für den Anwender freigegebenen 

Ausgängen, Anzeige der Betriebsstunden, kein Einstieg in die Parameter 
‐ Fixwerte: Änderung des Wertes oder des Status der für den Anwender 

freigegebenen Fixwerte, kein Einstieg in die Parameter 
‐ Funktionen: Anzeige des Funktionsstatus, kein Einstieg in die Parameter 
‐ Meldungen: Anzeige aktiver Meldungen, Meldungen verbergen und löschen 
‐ CAN‐ und DL‐Bus: kein Einstieg in die Parameter 
‐ Grundeinstellungen: Sprache, Helligkeit und Display Timeout veränderbar 
‐ Benutzer: Änderung Benutzer durch Passworteingabe 
‐ Systemwerte: Einstellung von Datum, Uhrzeit, Standortdaten, Anzeige der 

Systemwerte 

Fachmann  Zusätzlich zu Anwender: 
‐ Zugang zum Hauptmenü nur, wenn in den Grundeinstellungen für Fachmann oder 

Anwender freigegeben 
‐ Änderung der Parameter für Eingänge (außer Typ und Messgröße), keine 

Neudefinition  
‐ Änderung der Parameter für Ausgänge (außer Typ; Status nur, wenn für Anwender 

oder Fachmann freigegeben), keine Neudefinition 
‐ Änderung der Parameter für Fixwerte (außer Typ und Messgröße, Wert oder 

Status nur, wenn für Anwender oder Fachmann freigegeben), keine Neudefinition. 
‐ Grundeinstellungen: Änderung und Neudefinition benutzerdefinierter 

Bezeichnungen, Auswahl der Währung 
‐ Funktionen: Änderung von benutzerdefinierten Eingangsvariablen und 

Parametern, Ausgangsvariable sind sichtbar 
‐ Alle Einstellungen in den Menüs CAN‐ und DL‐Bus 
‐ Aktionen der Datenverwaltung 

Experte  Dem Experten sind alle Aktionen erlaubt und alle Anzeigen zugänglich 
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10. Datenverwaltung 
   
 
 
 

Das Menü Datenverwaltung ist nur im Fachmann‐ oder Expertenmodus bedienbar und dient dazu, 
Funktionsdaten zu speichern, laden oder zu löschen, Firmware zu aktualisieren, die Funktionsübersicht zu 
laden oder zu löschen, die aktuellen Softwareversionen auszulesen und im Bedarfsfall den Regler neu zu 
starten. 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

10.1 Funktionsdaten, Firmware oder Funktionsübersicht laden 

 
Neue Funktionsdaten, Funktionsübersichten oder Firmware können durch den Fachmann oder Experten von 
der SD‐Karte auf den Regler übertragen werden. 
Nach der Auswahl der gewünschten Funktionsdaten (.dat‐Datei) kann entschieden werden wie mit den 
bisherigen Zählerständen und Kalibrierungen verfahren werden soll. 
 

Die Zählerstände und Kalibrierungen 
können vom Regler beibehalten werden. 
 
 
 
Die Zählerstände und Kalibrierungen 
können auf 0 zurückgesetzt werden. 
 
 
Die Zählerstände und Kalibrierungen 
können von den neuen Funktionsdaten 
übernommen und auf den Regler 
geladen werden. 
 

Nach dem Bestätigen der Auswahl durch den grünen Haken werden die Funktionsdaten von der SD‐Karte auf 
den Regler geladen. Gleichzeitig wird eine Datei _Backup.dat mit den alten Funktionsdaten auf der SD‐Karte 
angelegt.   
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10.2 Löschen, Umbenennen und Versenden von auf der SD-Karte 
gespeicherten Daten 

 
Um Dateien umzubenennen, zu löschen oder zu versenden, tippt man auf das Plus‐Symbol neben der 
Dateibezeichnung  
 

 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 

 
Durch tippen auf das Symbol und bestätigen der Sicherheitsanfrage wird die Datei gelöscht. 
 
Die Bezeichnung der Datei kann mit Hilfe der angezeigten Tastatur geändert werden. Der Dateiname darf 
maximal 63 Zeichen aber keine Umlaute oder Punkte enthalten. 
 
Damit ist es möglich, Funktionsdaten an angeschlossene, kompatible CAN‐Busgeräte zu senden, indem man 
die entsprechende Knotennummer auswählt und die Auswahl bestätigt. 
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10.3 Speichern von Funktionsdaten 

 
 
Die aktuellen Funktionsdaten des Reglers können auf der SD‐Karte gespeichert werden. Es können mehrere 
Daten gespeichert werden. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Sollen die Funktionsdaten unter anderem Namen gespeichert werden wird auf das Schaltfeld getippt. 
Anschließend wird die neue Bezeichnung mit Hilfe der Tastatur eingegeben und die Eingabe bestätigt. 
Der Dateiname darf aus bis zu 63 Zeichen bestehen und keine Punkte oder Umlaute enthalten. 

 
Um Funktionsdaten von einem anderen 
CAN‐Busgerät im System herunterzuladen, 
tippt man auf das Plus‐Symbol und                              
anschließend auf den grünen Pfeil. 
 
 
 
 
 

 
 
Nun erfolgt die Abfrage des Knotens, von 
dem die Daten heruntergeladen werden 
sollen und die Möglichkeit die Bezeichnung 
der Datei zu ändern. 
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10.4 Firmware laden 

 
 
Wie beim Laden von Funktionsdaten, kann Firmware von der SD‐Karte auf den Regler oder in andere X2‐
Geräte am CAN‐Bus geladen werden. Es können mehrere Betriebssystemversionen auf der SD‐Karte 
gespeichert werden. Der Datentransfer ist nach Auswahl der gewünschten Firmware (Datei*.bin) und 
Eingabe des Fachmann‐ oder Expertenpasswortes möglich. 
Gespeicherte Firmware‐Dateien können, wie bei Funktionsdaten, gelöscht, umbenannt oder in andere X2‐
Geräte geladen werden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

10.5 Funktionsübersicht Laden / Löschen 

 
 Von der SD‐Karte kann die 
Funktionsübersicht (Datei*.x2d) auf das 
Gerät geladen oder vom Gerät gelöscht 
werden. Es können mehrere Dateien auf 
der SD‐Karte gespeichert werden. 
Nach Auswahl der gewünschten Datei 
kommt eine Sicherheitsabfrage, da die 
aktuelle Funktionsübersicht auf dem Gerät 
überschrieben wird. 
 

Durch Löschen wird die aktuell im Gerät gespeicherte Funktionsübersicht im Gerät gelöscht. Nach Auswahl 
der Datei kommt eine Sicherheitsabfrage. 
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Status 
 
Hier wird gemeldet, ob ein 
Datentransfer mittels 
Datenverwaltung von der SD‐Karte auf 
den Regler oder umgekehrt erfolgreich 
war. 

Diese Statusanzeige gilt nicht für Datentransfers von einem anderen Regler, einem C.M.I. oder einem CAN‐
Monitor im CAN‐Bus. 

 

10.6 Totalreset 

 
Ein Totalreset ist als Fachmann oder 
Experte nach einer Sicherheitsabfrage 
möglich. Ein Totalreset löscht die 
Funktionsmodule, die Parametrierung aller 
Ein‐ und Ausgänge, BUS Ein‐ und Ausgänge, 
Fix‐ und Systemwerte. Die Einstellungen für 
die CAN‐Knotennummer und die CAN‐
Busrate bleiben erhalten.  
 
Nach dem Antippen der Schaltfläche muss 
man bei einer Sicherheitsabfrage 

bestätigen, dass der Totalreset durchgeführt werden soll. 
Ein Totalreset kann auch durch Drücken der Bedienoberfläche nach dem Einschalten des Reglers während 
der Anzeige des TA‐Logos durchgeführt werden. Nach Ablauf von 5 Sekunden für den Start der Kalibrierung 
erscheint eine Sicherheitsabfrage. Bricht man den Vorgang bei der Sicherheitsabfrage ab, wechselt der 
Regler in das Hauptmenü. 
 
Bei einem Totalreset wird eine Datei _Backup.dat mit den alten Funktionsdaten auf der SD‐Karte angelegt. 

 

10.7 Neustart 

 

 
Am Ende des Menüs Datenverwaltung besteht die Möglichkeit, durch Antippen der Schaltfläche Neustart 
und dem Bestätigen einer Sicherheitsabfrage, den Regler neu zu starten, ohne ihn vom Netz zu trennen. 
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10.8 Reset und Laden der Firmware des Auslieferungszustandes 

 
Durch ein kurzes Drücken der Reset‐ Taste auf der Vorderseite des Reglers und Loslassen dieser bevor der 
Pfeifton endet, startet der Regler neu (=Reset). Zum Betätigen der Reset‐Taste empfiehlt es sich einen 
dünnen Stift zu verwenden. 

 
Vereinzelt kann es notwendig sein, die 
Firmware des Reglers wieder in den 
Auslieferungszustand zu setzen. Durch ein 
kurzes Drücken der Reset‐Taste während 
des Einschaltens wird das Laden der 
Original‐Firmware zum Zeitpunkt der 
Auslieferung gestartet. Gleichzeitig wird 
ein Totalreset durchgeführt. 
 
Die Taste muss so lange gehalten werden, 
bis der Pfeiffton verstummt. 

 
 

 
 
Reset‐Taste 

 

10.9 Kalibrierung 

 
Falls die Sensorpunkte des Touchscreens mit der Hintergrundgrafik nicht übereinstimmen und infolgedessen 
der Regler nicht mehr einwandfrei bedient werden kann, kann durch die Kalibrierung der Touchscreen neu 
justiert werden. 
Die Kalibrierung wird durch Berühren des Touchscreens nach dem Reglerstart während das TA‐Logo 
angezeigt wird gestartet. 

 
Nach dem Reglerstart erscheint für 5 Sekunden folgendes Display: 

 
Wird der Bildschirm innerhalb dieser 5 Sekunden berührt, startet der Kalibrierungsvorgang. Zum Kalibrieren 
müssen alle Zielpunkte nacheinander einzeln berührt werden. 

 

 
Anschließend erfolgt die Möglichkeit eines Totalresets 
oder der Zugang zum Hauptmenü des Reglers. 
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11. Funktionen 

 
Jede Mack Thermotechnik Wärmepumpe bietet eine Vielzahl von Funktionen und Einstellmöglichkeiten für 
diese Funktionen. Von der Warmwasserbereitung über den Heizbetrieb bis hin zum Kühlbetrieb stehen 
einige Einstellmöglichkeiten zur Verfügung, um das Regelverhalten der Wärmepumpe auf die örtlichen 
Gegebenheiten einzustellen und den Betrieb zu optimieren. Des Weiteren können Einsatzgrenzen und 
Sicherheitsfunktionen angepasst werden. Zum Einstellen der entsprechenden Parameter muss die 
Arbeitsweise der jeweiligen Funktion verstanden werden. In diesem Kapitel werden die wichtigsten 
Funktionen der Anlage ausführlich beschrieben. 
 
Je nach Art der Wärmepumpe, deren Auslegung, Lieferumfang und Anwendungsbereich kann es 
vorkommen, dass bestimmte Funktionen keine Relevanz für ihre persönliche Wärmepumpe haben, aber 
dennoch hier beschrieben werden. Des weiteren kann es je nach Softwarestand oder Individualisierungsgrad 
ihrer Wärmepumpe zu variierenden Bezeichnungen der Funktionen innerhalb der Parametrierebene 
kommen. Im Fall von jeglichen Unklarheiten sollten sie im Bedarfsfall unseren Technischen Support 
konsultieren.  
Einstellungen, welche die Anlagensicherheit betreffen dürfen, nicht ohne Absprache mit dem Hersteller 
erfolgen!!!! 

 

11.1 Grundlegende Funktionen für den Benutzer 

 
Sämtliche für den Benutzer relevanten Anlagenfunktionen, welche die Bereitstellung von Warmwasser und 
die Konditionierung des Heizungswassers sowie die Regelung von beidem betreffen, können bereits in der 
Funktionsübersicht eingestellt werden. Die Funktionsübersicht wird durch die Berührung des sich im Standby 
befindlichen Displays sichtbar und kann ohne die Eingabe eines Passwortes bedient werden.  
 
Weiteres im Kapitel Funktionsübersicht, S.8  
 
Die Bezeichnungen sowie die Nummerierungen der beschriebenen Funktionen kann abhängig von der 
Programmierung abweichen! 
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11.2 Anlagenfunktionen 

11.2.1 Warmwasserbereitung 
Die Warmwasserbereitung findet in zwei Schritten statt.  
Der erste Schritt ist die Erwärmung des von Heizungswasser, welches im zweiten Schritt zur 
Trinkwasserbereitung genutzt wird. Fällt die Temperatur im oberen Bereich des Trinkwasserspeichers 
(Eingang 4, T.Warmwasser) unter die Solltemperatur, welche im Zeitprogramm der Warmwasserbereitung 
in der Funktionsübersicht eingestellt werden kann, wird die Warmwasserladung eingeleitet. Hierzu werden 
zunächst Vor‐ und Rücklauf des IWT‐Systems mittels Umschaltventilen auf den Warmwasserspeicher 
umgeschaltet (Ventil‐Warmwasser, Ausgang 4). Bei Multifunktionsspeichern ist dies der obere Bereich des 
Speichers und bei getrennten Speichern der Trinkwasserspeicher.  
Das Heizungswasser wird nun in der Wärmepumpe erwärmt und durch das IWT‐ System auf eine 
Austrittstemperatur von mindestens 45°C geregelt. Dadurch kann es sofort zur Warmwasserbereitung 
genutzt werden wodurch hohe Schüttleistungen möglich sind. Mit zunehmender Wassertemperatur steigt 
auch die Austrittstemperatur und der Trinkwasserspeicher erwärmt sich. Steigt die Temperatur im Rücklauf 
des IWT‐Systems auf die im Zeitprogramm hinterlegte Solltemperatur, ist der Speicher komplett 
durchgeladen und die Warmwasserbereitung wird beendet. Mit dem nun zur Verfügung stehenden 
erwärmten Heizungswasser kann im zweiten Schritt durch das Trinkwasserladesystem warmes Trinkwasser 
erzeugt werden. 
Das Trinkwasserladesystem wird über einen Strömungsschalter (Eingang 9, Strömungsschalter) im 
Kaltwasserzulauf des Trinkwasserspeichers freigegeben. Wird Warmwasser gezapft, schaltet dieser 
Strömungsschalter und gibt die Funktion frei, welche die Austrittstemperatur des Warmwassers am 
Trinkwasserladesystem regelt. Das Geschieht mit einer drehzahlgeregelten Pumpe, welche das erwärmte 
Heizungswasser über einen Wärmetauscher leitet, durch den das Trinkwasser fließt, dass sich dabei 
erwärmt.  
Die Drehzahl der Pumpe wird über die Differenz der Temperatur des zur Trinkwassererwärmung nutzbaren 
Heizungswassers (Eingang 7, T.Stutzen GLP) und des am Wärmetauscher austretenden Trinkwassers 
(Eingang 2, T.WW‐Austritt) geregelt. Steigt die Differenz, wird die Pumpendrehzahl (Ausgang14, GLP) erhöht 
und mehr Heizungswasser strömt am Trinkwasser vorbei, um es zu erwärmen. Gleichen sich die 
Temperaturen an, wird die Drehzahl verringert.  
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11.3 Zugehörige Funktionen: 

11.3.1 Anforderung Warmwasser 
 
 

 
In der Funktion Anforderung Warmwasser werden die Regelparameter zur Erwärmung des Heizungswassers 
für die Trinkwasserbereitung festgelegt. 

 
In den Eingangsvariablen (grüne Tür) 
werden die Sensoren parametriert, die 
die aktuellen Temperaturen anzeigen. 
Warmwassertemp. oben bezieht den 
Wert in der Standartprogrammierung 
von Sensor 4. Warmwassertemp. unten 
zeigt die Temperatur des Rückfluss IWT 
an. Dieser Wert kommt vom DL‐Bus, DL‐ 
Eingang 2 T.Verteiler RL. 
Warmwassertemp. oben startet bei 
Unterschreitung die 
Warmwasserbereitung und 

Warmwassertemp. unten beendet diese bei 
Erreichen des Sollwertes 
Solltemperatur oben und Solltemperatur 
unten beziehen ihren Wert von der im 
Zeitprogramm Warmwasser eingestellten 
Solltemperatur. 
Eingangsvariablen können im Bedarfsfall und 
nach Rücksprache mit dem Hersteller 
verändert werden. 

Beispiel: 
Eingangsvariable Solltemperatur oben  
 
Quelle: Funktionen 
 
Funktion 5: Zeitprogramm Warmwasser 
 
Sollwert 1 der Funktion 5: 
Zeitprogramm Warmwasser 
 
Sollwert 1 entspricht 50°C 
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In den Parametern (Zahnräder) werden die 
Ein‐und Ausschaltdifferenzen eingestellt, die 
Erzeugerleistung (Verdichterdrehzahl 
während der Warmwasserbereitung) 
eingestellt, sowie eine Einmalige 
Warmwasserladung auf die Solltemperatur 
gestartet. 

 
 
Diff.Ein: Hier wird die Differenz von Ist‐ und 
Solltemperatur eingestellt, bei derer 
Unterschreitung die Warmwasserbereitung 

startet.  
0,0K bedeutet, dass die Warmwasserbereitung bei 
Erreichen der Solltemperatur von 50°C startet. Soll 
dies zum Beispiel bei 48°C geschehen, muss die 
Diff.Ein auf –2,0K eingestellt werden. 
 
Diff.Aus: Hier wird die Differenz von Ist‐und 
Solltemperatur eingestellt, bei der die 
Warmwasserbereitung gestoppt wird. 
Soll dies zum Beispiel bei 51°C geschehen, so muss 
die Differenz auf +1,0K eingestellt werden. 
 
 
 

Durch Berühren der Schaltfläche einmaliges Laden starten, wird eine Warmwasserbereitung bis zum            
Erreichen des Sollwertes gestartet. 
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11.4 Zeitprogramm Warmwasser 

 
 

 
In der Funktion Zeitprogramm Warmwasser lassen sich Zeitspannen und Solltemperaturen für die 
Warmwasserbereitung einstellen. Sie wirkt direkt auf die Funktion Anforderung Warmwasser. 
Das Zeitprogramm und die Solltemperatur des Warmwassers, lassen sich auch in reduziertem Umfang in der 
Funktionsübersicht einstellen (siehe Funktionsübersicht, WW Speicher). 
  
In den Eingangsvariablen lassen sich, wenn erforderlich, ein Blockadeeingang sowie Vor‐und Nachhaltezeit 
einstellen. Ebenso kann die Solltemperatur für das Warmwasser außerhalb der Schaltzeiten mit zwei 
Sollwerten festgelegt werden. 

   

 
 
 
Wenn aktiviert, Zeitprogramm auch 
während der Schaltzeiten inaktiv. 

 
Zeit in Minuten zur Verschiebung der 
Schaltzeiten nach hinten oder nach 
vorne. 

 
 
Sollwert außerhalb der Schaltzeiten. 

 
 
 
Maximal 10 analoge Werte, 
entweder für gleitende Ein‐und 
Ausschaltzeiten oder für variable 
Sollwerte innerhalb der Zeitfenster. 
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In den Parametern lässt sich der Sollwert 2 (Freigabe= Aus) aktivieren. Man gelangt über die Schaltfläche 
Zeitprogramm in Parametrierung der Schaltzeiten, Wochentage und Solltemperaturen. Es lassen sich 
maximal 7 Zeitprogramme mit je 5 Zeitfenstern, welchen jeweils bis zu zwei Solltemperaturen zugeordnet 
werden können, einstellen.  Der Sollwert für jedes Zeitfenster kann benutzerdefiniert, oder durch eine der 
bis zu 10 Eingangsvariablen vorgegeben werden. Steht der Sollwert auf unbenutzt, wird für dieses 
Zeitfenster der Sollwert (Freigabe=Aus) aktiv. 
                        
 
 
Angezeigtes Zeitprogramm                                                             Zeitprogramme 

 
 
Aktive Wochentage grün 
Inaktive Wochentage grau 

 
Aktives Zeitfenster 

 
Benutzerdefinierter Sollwert 

 
 
 

Dadurch ist es möglich, für jeden Wochentag ein separates Zeitprogramm zu erstellen welches bis zu 5 
verschiedene Zeitfenster mit dazugehörigen Solltemperaturen hat. 
Im Beispiel wurde das Zeitprogramm 1 für die Tage Montag bis Freitag eingestellt und es ist lediglich ein 
Zeitfenster von 06:00 Uhr bis 21:40 Uhr eingestellt. Die Solltemperatur innerhalb dieses Zeitfensters beträgt 
50.0°C.   
Das bedeutet, dass die Funktion Anforderung Warmwasser, innerhalb dieses Zeitfensters eine 
Solltemperatur von 50.0°C hat. Außerhalb dieses Zeitfensters ist die eingestellte Solltemperatur des 
Sollwert1 (Freigabe=Aus) vorgegeben. 

 
Die eingestellten Zeitspannen dürfen nicht über den jeweiligen Wochentag hinaus 
in den nächsten reichen! 
Einstellungen dieser Art können zu Fehlfunktionen führen.  
Es ist entweder ein separates Zeitprogramm für den folgenden Tag zu erstellen, oder die Zeitspannen 
müssen angepasst werden. 
 
Falsch:                                                                                               Richtig: 
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11.5 WW-Vorrang  

 
 

 
Die Funktion WW‐Vorrang wirkt auf die Heizkreisregelung (Funktion: Heizkreis). Ist Warmwasservorrang 
aktiviert und die Außentemperatur oberhalb der in der Heizkreisregelung eingestellten Frostschutzgrenze, 
wird die Heizkreispumpe, während der Warmwasserbereitung ausgeschaltet und der Heizkreismischer regelt 
wie in der Heizkreisregelung, unter den Abschaltbedingungen, Heizkreispumpe=Aus eingestellt (siehe 
Heizkreisregelung).  
Bei einer Außentemperatur unter der Frostschutzgrenze wird während der Warmwasserbereitung der 
Heizkreis auf die Betriebsart Frostschutz umgestellt, unabhängig von der aktuellen Betriebsstufe. 
 
Der Warmwasservorrang (WW‐Vorrang) wird in der Funktionsübersicht im Untermenü Fachmann aktiviert. 

 
 
 

 
 

 

11.6 Hygienische Warmwasserbereitung 

 
 
 

Die Hygienische WW‐Bereitung steuert die Gegenstromladepumpe (Ausgang 14, GLP) der 
Trinkwasserstation an und regelt diese mittels eines PWM‐Signals. Über einen Strömungsschalter im 
Frischwasserzulauf zum Trinkwasserspeicher wird registriert, dass Warmwasser gezapft wird und die 
Regelung wird freigegeben.  
Die Ansteuerung der Gegenstromladepumpe erfolgt nach verschiedenen Parametern. Zum einen kann die 
Ansteuerung nach einer Absolutwertregelung erfolgen. In diesem Fall wird die Hygienische WW‐Bereitung 
die Gegenstromladepumpe so ansteuern, dass sie den Sollwert der Absolutwertregelung im 
Trinkwasseraustritt (Eingang2, T.WW‐Austritt) erreicht. 

 
Eingang 2: T.WW‐Austritt 

 
Sollwert Absoluttemperatur 

 
 
Eingang 7: T.Stutzen GLP 

 
Eingang 2: T.WW‐Austritt 

 
Sollwert Differenztemperatur 
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Hierzu muss in den Parametern die 
Abolutwertregelung auf Modus Invers 
gestellt werden. Der Sollwert 
Absolutwertregelung wird in den 
Eingangsvariablen festgelegt. 
 
 

 
 
 
 

Ist die Differenzregelung aktiv, wird die 
Austrittstemperatur (Eingang2, T.WW‐
Austritt) nach der Temperaturdifferenz 
zum Ansaugstutzen der 
Gegenstromladepumpe (Eingang7, 
T.Stutzen GLP) geregelt. Die Temperatur 
an diesem Stutzen entspricht der 

Temperatur, die das Wasser hat mit dem das Kaltwasser erwärmt wird und somit der maximalen 
erreichbaren Temperatur zum Zeitpunkt des Zapfens. Die Gegenstromladepumpe wird so angesteuert, dass 
die in den Parametern eingestellte Differenz gehalten wird, unabhängig vom Wert der tatsächlichen  
Austrittstemperatur. Soll die Differenzregelung aktiv sein muss in den Parametern die Differenzregelung auf 
Modus Normal gestellt werden. 
Sind beide Regelungen aktiv, übernimmt die Regelung mit dem niedrigeren Wert die Ansteuerung.  
Beispiel: Der Sollwert der Absolutwertregelung ist auf 50°C eingestellt, die Temperaturen an 
Warmwasseraustritt und dem Stutzen der Gegenstromladepumpe sind aber niedriger, übernimmt die 
Differenzregelung die Ansteuerung der Pumpe. 
 
 
Die Stellgrößen der Pumpenansteuerung müssen zwischen 0 (Stellgröße Minimum) und 100 (Stellgröße 
Maximum) eingestellt sein, damit die Wassertemperatur präzise geregelt werden kann. Ist die Stellgröße 
Maximum zu klein eingestellt kann es passieren, dass die Trinkwasserstation nicht genug Wasser befördert, 
um die erforderliche Schüttleistung zu ermöglichen.  
Ist die Stellgröße Minimum zu klein eingestellt kann es sein, dass die Wasseraustrittstemperatur stark 
schwankt, da die Wassermenge nicht präzise geregelt werden kann. 
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11.7 IWT-Pumpe Warmwasserbetrieb 

11.7.1 Drehzahl-Regelung 2  
 

 
 

 
Die Funktion Drehzahl‐Regelung 2 regelt die Temperatur des Wassers, welches, während der 
Warmwasserbereitung in den Trinkwasserspeicher geladen wird. 
Die Ansteuerung der IWT‐Pumpe in der Warmwasserbereitung erfolgt mit einer Absolutwertregelung deren 
Sollwert in den Eingangsvariablen der Drehzahl‐Regelung 2 festgelegt werden kann.  
Somit kann die Wassertemperatur nach unten begrenzt werden und das in den Trinkwasserspeicher 
geladene Wasser kann sofort zur Trinkwasserbereitung genutzt werden.  
Die ebenfalls in den Eingangsvariablen zu findenden Parameter Stellgröße Maximum und Stellgröße 
Minimum sollten nicht verändert werden, um Fehlfunktionen zu vermeiden. Die Solltemperatur der 
Absolutwertregelung sollte so niedrig wie möglich eingestellt werden um die Wärmepumpe so effizient wie 
möglich betreiben zu können. 

 
 
DL‐Bus 1 Temperatur IWT VL 
 
Sollwert Wasseraustritt IWT‐System  

 
 
 
Differenzregelung inaktiv 
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11.7.2 Zeitprogramm Zirkulation 

 
 
Das Zeitprogramm Zirkulation steuert die Zirkulationspumpe (Ausgang 2, Zirkulationspumpe) an. 
Die Ansteuerung erfolgt, sobald die im Zeitprogramm hinterlegten Zeitbedingungen erfüllt sind und ist 
unabhängig von der Temperatur des Zirkulationsrücklaufes.  

 
In den Parametern der Funktion 
Zeitprogramm Zirkulation lässt sich das 
Zeitprogramm öffnen und einstellen. 
 
 
 
 
 
Ausgewähltes Zeitprogramm 

 
Im ausgewählten Zeitprogramm aktive 
Wochentage sind grün 

 
 
Einstellbare Zeitspannen 

 
 
 

 
Es lassen sich 7 einzelne Zeitprogramme mit jeweils 5 einstellbaren Zeitspannen konfigurieren. Somit hat 
man die Möglichkeit jedem Wochentag ein eigenes Zeitprogramm mit bis zu 5 verschiedenen Schaltzeiten 
einzustellen. 
 

 
Die eingestellten Zeitspannen dürfen nicht über den jeweiligen Wochentag hinaus 
in den nächsten reichen! 
Einstellungen dieser Art können zu Fehlfunktionen führen.  
Es ist entweder ein separates Zeitprogramm für den folgenden Tag zu erstellen, oder die Zeitspannen 
müssen angepasst werden. 

 
 
Falsch:                        Richtig: 
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11.8 Heizkreisregelung 

Die Regelung des Heizkreises beinhaltet die Ansteuerung einer Heizkreispumpe (Ausgang3, Heizkreispumpe), 
eines Mischers und der IWT‐Pumpe, mit der die Differenztemperatur von Heizkreisvorlauf und 
Heizkreisrücklauf auf einem konstanten Niveau gehalten werden kann.  

 
Zugehörige Funktionen 
 

11.8.1 Heizkreis 
 
 

 
 
Die Funktion Heizkreis (ja nach Anzahl der Heizkreise auch Heizkreis1…2 usw.), ist eine Heizkreisregelung, die 
auf der Grundlage einer vom Benutzer eingestellten Heizkurve, die Heizkreispumpe, den Heizkreismischer 
und die Solltemperatur der Wärmepumpe regelt. Einige Einstellungen dieser Parameter können vom 
Benutzer schon in der Funktionsübersicht eingestellt werden (siehe Funktionsübersicht). 

 
 
 
 
 

 
 
 

In den Parametern der Funktion Heizkreis kann zunächst die 
Betriebsart eingestellt werden. Es bestehen mehrere 
Einstellungsmöglichkeiten, von denen einige nur in der Funktionsübersicht eingestellt werden können. 
 

‐ Standby: die Regelfunktion ist abgeschaltet, die Vorlaufsolltemperatur ist auf +5°C eingestellt. 
‐ Frostschutz: die Frostschutzfunktion ist aktiviert. 
‐ Abgesenkt: der Regler ist auf Absenkbetrieb geschaltet und übernimmt die im Punkt 

Raumtemperatur eingestellte Raumsolltemperatur im Absenkbetrieb als Sollwert. 
‐ Normal: der Regler ist auf Heizbetrieb geschaltet. 
‐ Zeit/Auto: der Regler ist auf Heizbetrieb geschaltet und schaltet selbstständig wie im Zeitprogramm 

hinterlegt in den Absenkbetrieb. 
‐ Feiertag: der Regler übernimmt die Betriebsart Feiertag der Kalenderfunktion. 
‐ Urlaub: der Regler übernimmt die Betriebsart Urlaub der Kalenderfunktion. 
‐ Party: der Regler übernimmt die Betriebsart Party der Kalenderfunktion. 
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11.8.2 Raumtemperatur 
 

Im Untermenü Raumtemperatur der 
Parameter wird die Raumsolltemperatur 
im Normal‐ und Absenkbetrieb 
festgelegt. 
Die Raumtemperatur wird nicht 
zwangsläufig gemessen, sondern es wird 
davon ausgegangen, dass die 
Raumtemperatur mit der eingestellten 
Heizkurve erreicht wird. Somit kann man 
mit der Veränderung der Sollwerte für 
die Raumtemperatur auch die Heizkurve 
verändern.  

 
 
 
 

11.8.3 Vorlauftemperatur 
 

Die Vorlaufsolltemperatur wird aus den in 
der Heizkurve eingestellten Parametern, 
in Abhängigkeit von der 
Außentemperatur errechnet. Die 
Heizkurve wird auf eine 
Raumsolltemperatur von 20°C berechnet 
und wird für andere 
Raumsolltemperaturen entsprechend 
parallelverschoben. 
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Die Parametrierung der Heizkurve kann wahlweise mit zwei Methoden erfolgen. 
 

11.8.4 Steilheit 

 
Die Regelung der Heizkurve über die Steilheit ist bei vielen Heizungsreglern üblich. Der Einfluss der 
Außentemperatur auf die Vorlaufsolltemperatur ist nicht linear und die Krümmung endsprechend festgelegt. 

 
 

11.8.5 Außentemperatur 

 
 

Die Regelung der Heizkurve im Zusammenhang mit der Außentemperatur ist ebenfalls nicht linear. 
Hier werden zwei Vorlauftemperaturen festgelegt. Die Vorlaufsolltemperatur bei +10°C und die bei ‐20°C. 
Auf Grundlage dieser beiden Werte errechnet der Regler eine Heizkurve. 

 
Solltemperatur bei +10°C Außentemperatur 
 
Solltemperatur bei ‐20°C Außentemperatur 
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Beispiel für die Regelung der Vorlaufsolltemperatur nach Außentemperatur. 

 

11.8.6 Fixwert 
 

 
 
Wird die Regelung der Heizkurve von Außentemperatur auf Fixwert eingestellt, wird der bei T.Vorlauf 
Normal eingestellte Wert als Sollwert für die Vorlauftemperatur genommen und der Heizkreis wird 
unabhängig von der aktuellen Außentemperatur auf diese Temperatur geregelt.  In diesem Fall haben nur 
die in den Abschaltbedingungen eingestellten Parameter einen Einfluss auf die Vorlauftemperatur. 
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11.8.7 Außentemperatur 

 

 
 

Es wird ein Mittelwert der Außentemperatur gebildet, welcher dann zur Berechnung der 
Vorlaufsolltemperatur und für die Abschaltung des Heizkreises bei Überschreitung der Maximalen 
Außentemperatur für den Heizbetrieb verwendet wird. Somit wird ein konstanter Betrieb des Mischers und 
der Wärmepumpe erreicht und Fühlerschwankungen haben keinen Einfluss auf die Regelung. Die Zeit für die 
Mittelwertsbildung kann bei Bedarf im Menü Mittelwert angepasst werden. 

 
Zeitspanne der Mittelwertsbildung für die 
Mischerregelung. 
 
 
 
 
 
 
Zeitspanne der Mittelwertsbildung für die 
Abschaltung des Heizkreises. 

 
 
 
 
Vorhaltezeit: Je nach Außentemperatur können fix festgelegte Heizzeiten ein vorzeitiges oder zu spätes 
Heizen bewirken. Die Vorhaltezeit verschiebt abhängig von der Außentemperatur den Schaltzeitpunkt. Die 
Eingabe bezieht sich auf eine Außentemperatur von ‐10°C und beträgt bei +20°C Null. So ergibt sich z.B. bei 
einer Vorhaltezeit von 30 Minuten und einer Außentemperatur von 0°C ein Vorziehen der Schaltzeit von 
Absenk‐ auf Normalbetrieb um 20 Minuten. Die Effektive Vorhaltezeit entsprechend der mittleren 
Außentemperatur ist eine Ausgangsvariable und kann von der Funktion Zeitprogramm Heizkreis 
übernommen werden. 
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11.9 Abschaltbedingungen 

 
 
Im Untermenü Abschaltbedingungen der Parameter der Heizkreisregelung werden die Parameter für die 
Abschaltung eines Heizkreises festgelegt. Die Abschaltung kann erfolgen, wenn Sicherheitsgrenzen für die 
Vorlauftemperatur nicht eingehalten werden oder wenn die Außentemperatur keinen Heizbetrieb erfordert. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Die Abschaltbedingung über die 
Außentemperatur ist eine nützliche Funktion, um 
einen nicht notwendigen Heizbetrieb 
auszuschließen und somit Energie zu Sparen. 
Im Beispiel wird bei einer mittleren 
Außentemperatur von über 20°C der Heizkreis 
abgeschaltet.  
Die Heizkreispumpe wird abgeschaltet und der 
Heizkreismischer wird geschlossen.  
 
 
Das Regelverhalten des Mischers kann je nach 
Bedarf eingestellt werden (siehe Kühlfunktion). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wird der Heizkreis durch die Abschaltbedingungen abgeschaltet, wird keine Anforderung an die 
Wärmepumpe gemeldet, außer die Frostschutzparameter werden aktiv. Sind alle Heizkreise von den 
Abschaltbedingungen abgeschaltet worden ist die Heizfunktion der Wärmepumpe nicht aktiv.  
Die Trinkwasserbereitung wird von den Abschaltbedingungen nicht beeinflusst.  
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11.10 Kalender 

 

 
 

Der Kalender ermöglicht es, die Wärmepumpe zu vordefinierten Zeitpunkten, in verschiedenen 
Betriebsarten mit unterschiedlichen Raumsolltemperaturen zu betreiben. 
Es stehen 10 Datumsfenster zur Verfügung denen eine Zeitspanne und eine Betriebsart zugeordnet werden 
kann. 
Den zur Verfügung stehenden Betriebsarten (Urlaub, Party, Feiertag, Standby) können separat drei 
Raumsolltemperaturen zugeordnet werden. 
Die entsprechenden Einstellungen werden in den Parametern der Kalenderfunktion vorgenommen. 
Der Kalender kann vom Benutzer in der Funktionsübersicht im Heizkreis gefunden und eingestellt werden 
(siehe Funktionsübersicht‐ Kalender). 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Die Sollwerte stehen bei aktivem Datumsfenster 
und der entsprechenden Betriebsart als 
Ausgangsvariable zur Verfügung. 
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Die einzelnen Datumsfenster können als 
jährlich wiederkehrendes Ereignis konfiguriert 
werden. 

 
 
 
 
 

 
 
 
  Zeitpunkt des Starts der gewählten Betriebsart 
  

 
 
 
Zeitpunkt des Endes der gewählten Betriebsart, 
Wiederaufnahme der normalen Funktion 
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11.11 Zeitprogramm Heizkreis 

 
 
 

 
In der Funktion Zeitprogramm Heizkreis lassen sich Zeitspannen und Solltemperaturen für die 
Heizkreisregelung einstellen. Sie wirkt direkt auf die Funktion Heizkreis. 
Das Zeitprogramm und die darin einstellbare Raumsolltemperatur des Heizkreises lassen sich auch in 
reduziertem Umfang in der Funktionsübersicht einstellen (siehe Funktionsübersicht, Heizkreis). 
  
In den Eingangsvariablen lassen sich, wenn erforderlich, ein Blockadeeingang sowie Vor‐und Nachhaltezeit 
einstellen. Ebenso kann die Raumsolltemperatur außerhalb der Schaltzeiten mit zwei Sollwerten festgelegt 
werden. 
 

  
 
 

 
Wenn aktiviert, Zeitprogramm auch während der Schaltzeiten inaktiv. 

 
Zeit in Minuten zur Verschiebung der Schaltzeiten nach vorne oder hinten.  
 
 
 
Sollwert außerhalb der Schaltzeiten. 

 
 
 
Maximal 10 analoge Werte, entweder für gleitende Ein‐und Ausschaltzeiten oder für variable Sollwerte 
innerhalb der Zeitfenster. 
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In den Parametern lässt sich der Sollwert 2 (Freigabe= Aus) aktivieren. Man gelangt über die Schaltfläche 
Zeitprogramm in Parametrierung der Schaltzeiten, Wochentage und Solltemperaturen. Es lassen sich 
maximal 7 Zeitprogramme mit je 5 Zeitfenstern, welchen jeweils bis zu zwei Solltemperaturen zugeordnet 
werden können, einstellen.  Der Sollwert für jedes Zeitfenster kann benutzerdefiniert oder durch eine der 
bis zu 10 Eingangsvariablen vorgegeben werden. Steht der Sollwert auf unbenutzt wird für dieses 
Zeitfenster der Sollwert (Freigabe=Aus) aktiv. 
                        
 
 
Angezeigtes Zeitprogramm                                                             Zeitprogramme 

 
 
 
Aktive Wochentage grün 
Inaktive Wochentage grau 

 
Aktives Zeitfenster 

 
Benutzerdefinierter Sollwert 

 
 
 
 

Dadurch ist es möglich, jedem Wochentag ein separates Zeitprogramm zu erstellen, welches bis zu 5 
verschiedene Zeitfenster mit dazugehörigen Solltemperaturen hat. 
Im Beispiel wurde das Zeitprogramm 1 für die Tage Montag bis Freitag eingestellt und es ist lediglich ein 
Zeitfenster von 06:00 Uhr bis 21:40 Uhr eingestellt. Die Raumsolltemperatur innerhalb dieses Zeitfensters 
beträgt 20.0°C.   
Das bedeutet, dass die Funktion Heizkreis innerhalb dieses Zeitfensters eine Solltemperatur von 20.0°C hat. 
Außerhalb dieses Zeitfensters ist die eingestellte Solltemperatur des Sollwert1 (Freigabe=Aus) vorgegeben. 

 
Die eingestellten Zeitspannen dürfen nicht über den jeweiligen Wochentag hinaus 
in den nächsten reichen! 
Einstellungen dieser Art können zu Fehlfunktionen führen.  
Es ist entweder ein separates Zeitprogramm für den folgenden Tag zu erstellen oder die Zeitspannen müssen 
angepasst werden. 
 
Falsch:                                                                                               Richtig: 
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11.12 Freigabe der Heizfunktion 

 
 

Die Heizfunktion wird freigegeben, wenn die Außentemperatur über eine definierte Zeitspanne eine 

definierte Temperatur überschreitet. Hierzu wird in der Funktion Filter 2 eine Mittelwertbildung der 

Außentemperatur vorgenommen. 

In den Parametern der Funktion kann die Zeitspanne eingestellt werden, über die der Mittelwert gebildet 

wird. Eine längere Zeitspanne bewirkt eine spätere Freigabe der Heizung, eine kürzere Zeitspanne kann dazu 

führen, dass die Heizung zu früh einschaltet. 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
Zeitspanne für die Mittelwertsbildung 
 
 

 

 

11.13 Außentemperatur Heizbeginn 

 

 
 
 
In der Funktion Heizbeginn wird die Außentemperatur festgelegt ab der geheizt werden kann. Als 

Referenzwert für die Außentemperatur wird, der in der Funktion Filter 2 ermittelte Mitteltemperatur 

verwendet. 

 

In den Eingangsvariablen der Funktion Heizbeginn wird der Schwellwert unter Wert B eingestellt 

 

 

 

 
Mittelwert Außentemperatur von Filter 2  

 
Eingestellter Schwellenwert zur Freigabe der 

Heizung   



 

LWWP_ME_Bedienungsanleitung_UVR16x2_2022_07_18.docx Seite 63 von 93 

 

11.14 Estrichausheizung 

 
 

 
 

Die Funktion Estrichausheizung ermöglicht es die Vorlaufsolltemperatur in bis zu 64 Stufen zu regeln. Jeder 
eingestellten Stufe kann eine eigene Vorlaufsolltemperatur zugeordnet werden und die Taktung zwischen 
den Stufen kann nach Belieben eingestellt werden. Die Standarteinstellung ist 24h/Stufe. Die eingestellten 
Vorlaufsolltemperaturen werden unabhängig von eingestellten Zeitprogrammen oder der Außentemperatur 
geregelt. 
In der Fachmannebene der Funktionsübersicht lässt sich die Estrichausheizung starten und stoppen, sowie 
14 Stufen der Estrichausheizung einstellen (siehe Funktionsübersicht, Fachmannebene). 

 
 
 
 
Anzahl der Stufen einstellbar zwischen 1‐64 

 
Bei Zyklisch Ja beginnt das Programm nach 
Ablauf der letzten Stufe von neuem bis ein Aus‐
Befehl erteilt wird. 
 
Dauer einer Stufe 
 

 
Einstellparameter der Stufen 

 
 
 
Hand Ein‐Aus der Estrichausheizung 

 
 
 
 

 
 
In den Einstellparametern wird den Stufen ein 
Sollwert zugeordnet. 

 
 
 

 
Die aktuelle Stufe und ihr Sollwert lassen sich in den Ausgangsvariablen der Funktion Estrichausheizung 
einsehen. 
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12. IWT-Pumpe Heizbetrieb 
12.1 Drehzahl-Regelung 1 

 
 
Die Funktion Drehzahl‐Regelung 1 regelt die Differenztemperatur zwischen Vor‐und Rücklauf des IWT‐
Systems im Heizbetrieb. 
Die Ansteuerung der IWT‐Pumpe im Heizbetrieb erfolgt mittels einer Differenzregelung deren Sollwert in 
den Eingangsvariablen der Drehzahl‐Regelung 1 festgelegt werden kann.  

 
DL‐Bus 1: Temperatur IWT VL 
 
 
DL‐Bus 2: Temperatur IWT RL 
  
 
Einstellbarer Sollwert  

 
Die ebenfalls in den Eingangsvariablen zu findenden Parameter Stellgröße Maximum und Stellgröße 
Minimum sollten nicht verändert werden, um Fehlfunktionen zu vermeiden. Die Solltemperatur der 
Differenzwertregelung kann auf den Bedarf des Gebäudes angepasst werden um die Wärmepumpe so 
effizient wie möglich zu betreiben. 

 
Maximaler Wert mit dem die IWT‐Pumpe angesteuert 
werden kann. 
 
Minimaler Wert, mit dem die IWT‐Pumpe angesteuert 
wird, solange die Drehzahlregelung aktiv ist. 
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12.2 Ansteuerung zweiter Wärmeerzeuger 

 

 
 

Ein zweiter Wärmeerzeuger, im Regelfall ein elektrischer Heizstab, aber je nach Anlagenkonfiguration auch 
eine beliebige andere Zusatzheizung, kann bei Bedarf zur Unterstützung der Wärmepumpe zugeschaltet 
werden.  
Wenn die Zusatzheizung in der Funktionsübersicht freigegeben ist (Funktionsübersicht, E‐Patrone) und die 
Außentemperatur unter dem Bivalenzpunkt liegt, kann die Funktion Anforderung Heizung 3 den Heizbedarf 
selbstständig erkennen und schaltet im Warmwasser‐ sowie im Heizbetrieb die Zusatzheizung ein, bis kein 
Bedarf mehr besteht. 
Die Bivalenzpunkte für den Heizbetrieb und die Warmwasserbereitung lassen sich getrennt voneinander 
einstellen. 
 
 
 
 

 
Aktuelle Temperatur Eingang 6: T.Speicher mitte 

 
 
 

Solltemperatur Anforderung, von Heizkreis oder Warmwasseranforderung (je nach                      
Betriebsart) 

 
 
In den Parametern der Funktion Anforderung Heizung 3 kann eingestellt werden, wie groß die 
Abweichungen zur Solltemperatur sein dürfen.  

 
 
 
 
 
 
Einschalten der Zusatzheizung bei 5°C unter 
dem Sollwert. 

 
 
 
 
Ausschalten der Zusatzheizung bei 1°C unter dem 
Sollwert. 

   



Seite 66 von 93 LWWP_ME_Bedienungsanleitung_UVR16x2_2022_07_18.docx 

12.3 Bivalenzpunkte Zusatzheizung 

 
Bei sinkenden Außentemperaturen steigt die Heizlast im Gebäude. Die Wärmepumpe passt ihre Leistung 
immer an die aktuelle Außentemperatur an und ist deshalb in der Lage die Heizlast des Gebäudes lange, 
ohne die Unterstützung einer Zusatzheizung zu decken.  
Ab einer gewissen Außentemperatur ist, je nach Auslegung, die Leistung der Wärmepumpe geringer als die 
Heizlast des Gebäudes. Diese Leistungsdifferenz muss dann von einer Zusatzheizung ausgeglichen werden.  
Der jeweilige Bivalenzpunkt, also die Außentemperatur ab der eine Zusatzheizung zugeschaltet werden kann, 
sollte so gewählt sein, dass die Zusatzheizung zugeschaltet werden kann sobald die Leistung der 
Wärmepumpe den Heizbedarf des Gebäudes unterschreitet. Je nach Gebäude und Leistung der 
Wärmepumpe kann diese Temperatur stark variieren.   
Die Bivalenzpunkte für den Heizbetrieb und die Trinkwasserbereitung lassen sich getrennt voneinander 
einstellen. 
 
 

12.3.1 Bivalenz Heizbetrieb 

 
 
 

 

 
 

 
Aktuelle Außentemperatur Eingang 12: 
T.Außen 
 
 Bivalenzpunkt 

 

 

12.3.2 Bivalenz Warmwasser 
 

 
 

Der Verdichter arbeitet während der Warmwasserbereitung mit einer festen Drehzahl. Das führt bei 
sinkenden Außentemperaturen zu einer Verlängerung der Laufzeit.  
Um zu vermeiden, dass die Temperatur im Heizkreis in dieser Zeit abfällt, kann bei Bedarf die Zusatzheizung 
zugeschaltet werden. Der Bivalenzpunkt zur Zuschaltung der Zusatzheizung, während der 
Warmwasserbereitung wird in der Funktion Bivalenz WW eingestellt. 

 

 
Freigabe während Warmwasserbereitung 

 
Aktuelle Außentemperatur 

 
Bivalenzpunkt 
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12.4 Leistungsmodulation 

 
Mit sinkender Außentemperatur, sinkt auch die Menge der Wärmeenergie, die im Wärmetauscher des 
Außengerätes von der Luft auf das Kältemittel übertragen wird. Infolgedessen, sinkt auch die Heizleistung 
der Wärmepumpe.  
Um dies zu vermeiden und die Heizleistung der Wärmepumpe bei sinkenden Temperaturen konstant zu 
halten, wird die Leistung der Wärmepumpe durch die Verdichterdrehzahl angepasst. 
Die Maximale Verdichterdrehzahl die durch die Regelung ausgegeben werden kann, ist abhängig von der 
aktuellen Außentemperatur. Dadurch kann gewährleistet werden, dass die Wärmepumpe immer im 
optimalen Leistungsbereich arbeitet. 
 
Die Leistungsgeregelten Mack Thermotechnik Wärmepumpen passen ihre Leistung immer dem aktuellen 
Bedarf an und weisen dadurch eine erstklassige Effizienz auf. 
Um dies zu realisieren, wird die Leistung der Wärmepumpe bei höheren Außentemperaturen begrenzt und 
gleichzeitig wird die tatsächliche Leistungsabgabe immer auf den aktuellen Heizbedarf des Gebäudes 
abgestimmt.  

 

12.5 Drehzahlbegrenzung durch Außentemperatur 

 
 
 

Die Freigabe der Leistungsbereiche erfolgt nach der Außentemperatur. Es gibt 4 verschiedenen Bereichen, in 
denen die maximale Ausgangsleistung über eine eigene Drehzahlbegrenzung geregelt wird. 
Die Temperaturbereiche in denen die Drehzahlregelungen arbeiten werden in den Eingangsvariablen der 
Bereichsfunktion 1 festgelegt.  
Die eingestellten Werte beziehen sich auf die Außentemperatur und entsprechen der Auslegung der 
Wärmepumpe! Werte dürfen nur nach Anweisung durch Mack Thermotechnik verändert werden! 

 
 
Freigabe bei Anforderung 

 
Eingang 12: T.Außen 

 
Arbeitsbereich Drehzahlbegrenzung 4 
(<Schwelle A) 
 
Arbeitsbereich Drehzahlbegrenzung 3 

 
Arbeitsbereich Drehzahlbegrenzung 2 
 
Arbeitsbereich Drehzahlbegrenzung 1 
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12.6 Drehzahlbegrenzung 1-4 

 
 
 

Die Leistung der Wärmepumpe wird durch 4 Drehzahlbegrenzungen geregelt, die durch die 
Bereichsfunktion1, abhängig von der Außentemperatur freigegeben werden. Jede Drehzahlbegrenzung ist 
auf den ihr zugeordneten Temperaturbereich angepasst. 
Die von der Funktion Drehzahlbegrenzung (1‐4) ausgegebene Leistungsanforderung wird anhand der 
Temperaturdifferenz zwischen der errechneten Solltemperatur und der tatsächlichen Austrittstemperatur 
am IWT‐System festgelegt. 
Die Solltemperatur im IWT‐Vorlauf richtet sich nach der Heizkurve und dem aktuellen Betriebszustand der 
Wärmepumpe. Somit wird im Heizbetrieb immer die notwendige Vorlauftemperatur zur Verfügung gestellt 
und nicht darüber hinaus.  

 
 
Freigabe durch Außentemperatur 
(Bereichsfunktion 1) 

 
Temperatur IWT VL (DL Bus 1) 
 

 
Sollwert (Ergebnis Maximum 1) 

 
 
 
Parameter Leistungsmodulation 

 
 
 
 
Leistungsbereich in % (10%= 1V am Ausgang 15) 

 
 
 
 

 
Bei den Drehzahlbegrenzungen handelt es sich um Absolutwertregelungen die sich auf einen Sollwert 
Beziehen. Liegt der Istwert Absolutwertregelung unter dem Sollwert Absolutwertregelung, wird die 
Leistungsanforderung erhöht und umgekehrt.  
 
 
Die Regelung muss in den Parametern der jeweiligen Drehzahlbegrenzung auf Modus Invers stehen. 

 
 
 
 
   



 

LWWP_ME_Bedienungsanleitung_UVR16x2_2022_07_18.docx Seite 69 von 93 

Die Drehzahlbegrenzungen 1‐4 decken jeweils einen bestimmten Bereich der Leistungsmodulation ab der 
von der Bereichsfunktion 1 abhängig von der Außentemperatur freigegeben wird. Je nach 
Temperaturbereich ist die Maximalleistung begrenzt. 
 
Werkseinstellungen: 
Drehzahlbegrenzung1: Bereichsfunktion1 Schwelle C‐D (5‐50°C) Maximale Leistung 20% (2V am Ausgang 15) 
Drehzahlbegrenzung 2: Bereichsfunktion1 Schwelle B‐C (0‐5°C) Maximale Leistung 50% (5V am Ausgang 15) 
Drehzahlbegrenzung 3: Bereichsfunktion1 Schwelle A‐B (‐5‐0°C) Maximale Leistung 80% (8V am Ausgang 15) 
Drehzahlbegrenzung4: Bereichsfunktion1 Schwelle A (<‐5°C) Maximale Leistung 100% (10V am Ausgang 15) 
 
Die Stellgröße Minimum darf bei MTT LWWP ME Anlagen nicht unter 15 eingestellt werden!!! 
 

12.7 Sollwert Drehzahlbegrenzung 1-4 

 
 
Der Sollwert der Drehzahlbegrenzungen bezieht sich auf die Wasseraustrittstemperatur des IWT‐Systems. 
Die Benötigte Austrittstemperatur wird von der eingestellten Heizkurve der Heizkreisregelung und dem 
aktuellen Betriebszustand der Wärmepumpe beeinflusst. 
Die Leistung der Wärmepumpe wird dem entsprechend so geregelt, dass die Vorlauftemperatur am IWT‐
System immer der Benötigten Vorlauftemperatur entspricht.  
Je nach Anlagenkonfiguration kann es vorkommen, dass es zu minimalen Temperaturdifferenzen zwischen 
der Vorlauftemperatur des IWT‐Systems und der Vorlauftemperatur des Heizkreises kommt. Diese 
Differenzen lassen sich nach kurzer Zeit im Heizbetrieb erkennen und in der Funktion Maximum 1, kann die 
Solltemperatur der Drehzahlbegrenzungen entsprechend korrigiert werden. 
 
Beispiel: Die Heizkurve von Heizkreis 1 ist so eingestellt, dass die Vorlauftemperatur 31°C betragen soll. Die 
Solltemperatur des Heizkreises wirkt als Eingangsvariable auf die Funktion Maximum 1. Das Ergebnis der 
Funktion Maximum 1 wird als Eingangsvariable für den Sollwert der Absolutwertregelung in den 
Drehzahlbegrenzungen verwendet. Die aktive Drehzahlbegrenzung regelt die Leistung der Wärmepumpe so, 
dass die IWT‐Vorlauftemperatur diesen Sollwert von 31°C hält. Das Heizungswasser wird nun von der IWT‐
Pumpe mit 31°C in den Pufferspeicher geladen. Im Pufferspeicher kommt es nun zu einer Vermischung des 
Heizungswassers und die Wassertemperatur des in den Vorlauf gelangenden Heizungswassers beträgt nun 
29°C. Um die gewünschte Temperatur von 31°C im Heizkreisvorlauf erreichen zu können, muss nun die 
Solltemperatur der Drehzahlbegrenzung um 2K erhöht werden.  

 
In der Funktion Maximum 1 kann man die 
Solltemperatur um den benötigten Faktor 
überhöhen. 
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Hierzu wird in den Parametern der Wert Offset 1 
um die erforderliche Temperaturdifferenz 
verändert. 
Δt VL soll‐ VL ist (31°C‐29°C=2K) 
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13. Kühlfunktion 
Alle Aereco GmbH Wärmepumpen sind in der Lage durch eine Kreislaufumkehr, bei Bedarf kaltes Wasser zu 

bereiten und über eine Kühlkreisregelung zum Verbraucher zu befördern. 

Die Anwendungsmöglichkeiten sind zum Beispiel Flächenkühlungen, Wasserführende Konvektionsgeräte 

sowie Lüftungsanlagen zur Entfeuchtung oder Klimatisierung der Raumluft. 

Je nach Anlagenkonfiguration und Programmierung kann es mehrere Kühlkreisregelungen mit jeweils 

zugehörigen Zeitprogrammen und Anforderungen geben. 

 

13.1 Kühlkreisregelung 

 
Die Kühlkreisregelung Kühlkreis regelt bei aktiver Kühlung die Vorlauftemperatur. Bei der 

Standartprogrammierung wird in der Regel die Flächenkühlung des Heizkreises zur Kühlung genutzt, somit 

werden die Heizkreispumpe und der Heizkreismischer von der Kühlkreisregelung gesteuert. Wenn 

Heizkreispumpe und Mischer im Heiz‐ und Kühlbetrieb genutzt werden, muss sichergestellt sein, dass in 

den Abschaltbedingungen des Heizkreises der Mischer nur während einer Anforderung geregelt wird 

(siehe Heizkreisregelung, Abschaltbedingungen). 

Wenn keine Taupunktüberwachung vorhanden ist, muss darauf geachtet werden, dass die eingestellte 

Vorlaufsolltemperatur im Kühlfall nicht zu einer Kondenswasserbildung an den entsprechenden Oberflächen 

in den betreffenden Räumen kommt. Des weiteren ist bei der Nutzung der Kühlfunktion in Verbindung mit 

einer Flächenheizung darauf zu achten, dass die Raumthermostate eine Kühlfunktion unterstützen.  

Eine Kühlkreisregelung ist in der Lage, einen Mischer und eine Kühlkreispumpe auf Grundlage von 

vorgegebenen Soll‐ und Grenzwerten zu regeln. Über eine Zeitbedingung können die Gewünschten 

Kühlzeiten mit dazugehörigen Solltemperaturen festgelegt werden. Zudem besteht die Möglichkeit 

unterschiedliche Regelparameter wie Fensterkontakte oder Taupunktsensoren in die Regelung einzubinden. 

 

 
 

Eingangsvariablen der Freigabe der Funktion 

und den zugehörigen Regelorganen. 

 

 

 
Wert eines optionalen Raumfühlers 
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Istwert Vorlauftemperatur 

Istwert Außentemperatur 

 

Freigabe von Zeitprogramm 

 

Solltemperatur des Raumes (bei Verwendung 

eines Raumfühlers) 
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Vorlaufsolltemperatur (von Zeitprogramm) 

 
Mindesttemperatur Vorlauf (fixer Wert oder 

durch Taupunktfühler ermittelt) 

 
In den Parametern der Funktion Kühlkreis können Einstellungen für den Mischer und die 

Vorlauftemperaturregelung vorgenommen werden. 

 

 

 

 
Regelgeschwindigkeit des Mischers, 

Einstellbereich 20%‐500%. 

 

Mittelwertsbildung der der 

Außentemperatur für die Abschaltung des 

Kühlkreises. Sollwert für Abschaltung in den 

Abschaltbedingungen einstellbar. 

 

Parameter für die Abschaltung des Kühlkreises 

und der Regelorgane. 

 

Offset der Vorlauftemperatur bei einer variablen 

Solltemperatur auf Grundlage der 

Taupunkttemperarur. Stellt sicher, dass der Taupunkt nicht unterschritten wird (Vorlaufsolltemperatur+ 

Offset= Sollwert für Mischerregelung). 

 

 
Die Vorhaltezeit verschiebt mit Hilfe der Funktion Zeitprogramm Kühlkreis abhängig von der 

Außentemperatur die Schaltzeiten des Kühlbetriebes. Je nach Außentemperatur bewirken festgelegte 

Kühlzeiten einen vorzeitigen oder späteren Kühlbeginn. Die Vorhaltezeit verschiebt abhängig von der 

Außentemperatur den Schaltzeitpunkt. Die Eingabe bezieht sich auf eine Außentemperatur von +30°C und 

beträgt bei 20°C Null. So ergibt sich zum Beispiel aus einer Vorhaltezeit von 1 Stunde und einer 

Außentemperatur von 25°C ein Vorziehen der Schaltzeit um 30 Minuten. Die Vorhaltezeit ist nur wirksam bei 

definiertem Außensensor in den Eingangsvariablen des Kühlkreises und kann von der Funktion 

Zeitprogramm Kühlkreis übernommen werden. 
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13.2 Zeitprogramm Kühlkreisregelung 

 
In der Funktion Zeitprogramm Kühlkreis lassen sich Zeitspannen und Solltemperaturen für die 
Kühlkreisregelung einstellen. Sie wirkt direkt auf die Funktion Kühlkreis. 
Das Zeitprogramm und die darin einstellbare Solltemperatur, lassen sich auch in reduziertem Umfang in der 
Funktionsübersicht einstellen (siehe Funktionsübersicht, Kühlkreis). 
  
In den Eingangsvariablen lassen sich, wenn erforderlich, ein Blockadeeingang sowie Vor‐und Nachhaltezeit 
einstellen. Ebenso kann die Raumsolltemperatur außerhalb der Schaltzeiten mit zwei Sollwerten festgelegt 
werden. 
 

   

 
 
 
Wenn aktiviert, Zeitprogramm auch 
während der Schaltzeiten inaktiv. 

 
Zeit in Minuten zur Verschiebung der 
Schaltzeiten nach vorne oder hinten.  
 
 

 
Sollwert außerhalb der Schaltzeiten. 

 
 
 
Maximal 10 analoge Werte, entweder für 
gleitende Ein‐und Ausschaltzeiten oder für 
variable Sollwerte innerhalb der Zeitfenster. 

 
 

In den Parametern lässt sich der Sollwert 2 (Freigabe= Aus) aktivieren. Man gelangt über die Schaltfläche 
Zeitprogramm in Parametrierung der Schaltzeiten, Wochentage und Solltemperaturen. Es lassen sich 
maximal 7 Zeitprogramme mit je 5 Zeitfenstern, welchen jeweils bis zu zwei Solltemperaturen zugeordnet 
werden können, einstellen.  Der Sollwert für jedes Zeitfenster kann benutzerdefiniert, oder durch eine der 
bis zu 10 Eingangsvariablen vorgegeben werden. Steht der Sollwert auf unbenutzt, wird für dieses 
Zeitfenster der Sollwert (Freigabe=Aus) aktiv. 
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Angezeigtes Zeitprogramm                                                             Zeitprogramme 

 
 
 
Aktive Wochentage grün 
Inaktive Wochentage grau 

 
Aktives Zeitfenster 

 
Benutzerdefinierter Sollwert 

 
 
 
 

Dadurch ist es möglich, jedem Wochentag ein separates Zeitprogramm zu erstellen, welches bis zu 5 
verschiedene Zeitfenster mit dazugehörigen Solltemperaturen hat. 
Im Beispiel wurde das Zeitprogramm 1 für die Tage Montag bis Freitag eingestellt und es ist lediglich ein 
Zeitfenster von 06:00 Uhr bis 21:40 Uhr eingestellt. Die Raumsolltemperatur innerhalb dieses Zeitfensters 
beträgt 20.0°C.   
Das Bedeutet, dass die Funktion Heizkreis, innerhalb dieses Zeitfensters eine Solltemperatur von 20.0°C hat. 
Außerhalb dieses Zeitfensters ist die eingestellte Solltemperatur des Sollwert1 (Freigabe=Aus) vorgegeben. 

 
Die eingestellten Zeitspannen dürfen nicht über den jeweiligen Wochentag hinaus 
in den nächsten reichen! 
Einstellungen dieser Art können zu Fehlfunktionen führen.  
Es ist entweder ein separates Zeitprogramm für den folgenden Tag zu erstellen, oder die Zeitspannen 
müssen angepasst werden. 
 
Falsch:                                                                                               Richtig: 
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13.3 Anforderung Kühlung 

 

 

 
Die Funktion Anforderung Kühlung regelt in Abhängigkeit des eingestellten Zeitprogramms und der 

gewünschten Vorlauftemperatur im Kühlbetrieb die Temperatur im Kaltwasserpuffer. In der 

Standartprogrammierung wird von einem Puffer für Heiz‐ und Kühlbetrieb ausgegangen.  

Somit wird die Temperatur im Puffer in dieser Funktion durch den Eingang 6: T. Speicher mitte festgestellt. 

In Den Parametern der Funktion Anforderung Kühlung kann eingestellt werden, wie die Schaltdifferenzen im  

 

 

 
Solltemperatur Speicher (von           

Zeitprogramm) 

 
 

Einschaltdifferenz (im Bsp. 4K über Sollwert) 

 
 

Solltemperatur Speicher (von Zeitprogramm) 

 
Ausschaltdifferenz (im Bsp. Bei Erreichen des 

Sollwerts) 

 

13.4 Drehzahlregelung Außengerät Kühlbetrieb 

 

 
Die Funktion Drehzahl Kühlung regelt die Verdichterdrehzahl im Kühlbetrieb nach Leistungsanforderung. 

 Die Modulation kann entweder auf Grundlage einer Absolutwertregelung, die sich auf die 

Austrittstemperatur bezieht, oder einer Differenzregelung zwischen Ein und Austrittstemperatur erfolgen. 

Die Regelungsart ist je nach Anlagenkonfiguration zu wählen.  

Die Einstellungen lassen sich in den Eingangsvariablen vornehmen. 
 

Drehzahlregelung Außengerät nach Absolutwertregelung 
 

Bei der Absolutwertregelung wird die Verdichterdrehzahl nach der Austrittstemperatur des IWT‐Systems 

geregelt. Weicht die Ist‐ von der Solltemperatur ab wird die Verdichterdrehzahl angepasst.  

Ist die Austrittstemperatur höher als die Solltemperatur, wird die Verdichterdrehzahl erhöht. 

Ist die Austrittstemperatur niedriger als die Solltemperatur, wird die Verdichterdrehzahl verringert. 
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Austrittstemperatur IWT‐System 

 
Sollwert der Absolutwertregelung 

 

 
Wenn die Absolutwertregelung verwendet 

wird, muss in den Parametern der Modus 

auf Normal stehen, alle anderen 

Regelungsarten auf Aus. 

 

 

13.5 Drehzahl Außengerät nach Differenzregelung 

 

Bei der Differenzregelung wird die Verdichterdrehzahl nach der Differenztemperatur zwischen ein und 

Austritt am IWT‐System geregelt.  

Ist die Temperaturdifferenz größer als der eingestellte Sollwert, wird die Verdichterdrehzahl erhöht. 

Ist die Temperaturdifferenz kleiner als der eingestellte Sollwert, wird die Verdichterdrehzahl verringert. 

 
Austrittstemperatur IWT‐System,  

Eintrittstemperatur IWT‐System 

 

DL‐Bus 1: Temperatur IWT VL 
DL‐Bus 2: Temperatur IWT RL 

Sollwert Differenzregelung 

 
Wenn die Differenzregelung verwendet 

wird, muss in den Parametern der Modus 

auf Invers gestellt werden, alle anderen 

Regelungsarten auf Aus. 
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13.6 Frostschutz MIN Funktion 

 

 

 
Die Funktion MIN Funktion überwacht die Wasseraustrittstemperatur im Kühlbetrieb und schaltet die 

Anlage bei Erreichen einer kritischen Temperatur ab. Die Einstellung der Frostschutztemperatur ist abhängig 

davon, ob und wie viel Frostschutzmittel im System vorhanden ist. 

Die Werkseinstellung ist 3°C. Diese Einstellung ist für eine Füllung mit reinem Wasser ausgelegt und darf 

nur verändert werden, wenn Frostschutzmittel gefüllt wurde. 

 
 

 

 

Austrittstemperatur IWT‐System 

 
Frostschutzschwelle, bei Unterschreiten 

der Austrittstemperatur schaltet die 

Anlage ab. 

 

 

 

13.7 Freigabe der Kühlfunktion 

13.7.1 Mittelwertsbildung Außentemperatur Kühlbeginn Filter 1 

 
 

Die Kühlfunktion wird freigegeben, wenn die Außentemperatur über eine definierte Zeitspanne eine 

definierte Temperatur überschreitet. Hierzu wird in der Funktion Filter 1 eine Mittelwertsbildung der 

Außentemperatur vorgenommen. 

In den Parametern der Funktion kann die Zeitspanne eingestellt werden, über die der Mittelwert gebildet 

wird. Eine längere Zeitspanne bewirkt eine spätere Freigabe der Kühlung, eine kürzere Zeitspanne kann dazu 

führen, dass die Kühlung zu früh einschaltet. 

 

 

 

 

 
Zeitspanne für die Mittelwertsbildung 
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13.7.2 Außentemperatur Kühlbeginn 

 
 

In der Funktion Kühlbeginn wird die Außentemperatur festgelegt ab der gekühlt werden soll. Als 

Referenzwert für die Außentemperatur wird, der in der Funktion Filter 1 ermittelte Mittelwertstemperatur 

verwendet. 

 

In den Eingangsvariablen der Funktion Kühlbeginn wird der Schwellwert unter Wert B eingestellt 

 

 

 

 
Mittelwert Außentemperatur von Filter 1 

 
Eingestellter Schwellenwert zur 

Aktivierung der Kühlung 
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13.7.3 Mindestdurchfluss IWT-System im Kühlbetrieb 

 

 
 

Um Schäden an der Anlage zu vermeiden wird der Wasserdurchfluss durch das IWT‐System im Kühlbetrieb 

überwacht. Bei einer Unterschreitung des eingestellten Mindestwertes wird die Anlage abgeschaltet und 

eine Fehlermeldung ausgegeben.  

Da die IWT‐Pumpe im Kühlbetrieb immer mit 100% Leistung arbeiten muss, um zu gewährleisten, dass der 

Wärmetauscher nicht einfriert wird davon ausgegangen, dass bei einem Unterschreiten des Schwellenwertes 

eine Störung der Pumpe vorliegt. 

 

Der erforderliche Mindestvolumenstrom ist bei der Inbetriebnahme auf den entsprechenden Anlagentyp 

einzustellen. 

 
Die Einstellung wird in den Eingangsvariablen der Funktion Durchfluss Kühlung eingestellt. 

 

 

 

 
 

Istwert Durchfluss IWT‐System 

 
Einstellbarer Mindestvolumenstrom 

 
 

 

Mindestvolumenströme 

Typ Wärmepumpe  Mindestvolumenstrom l/h 

MTT LWWP ME 08  481 

MTT LWWP ME 08Z  480 

MTT LWWP ME 10  601 

MTT LWWP ME 12Z  691 

MTT LWWP ME 15DUO  1716 

MTT LWWP ME 16Z DUO  1750 

MTT LWWP ME 20 DUO  1787 

MTT LWWP ME 24Z DUO  1980 

 

   



 

LWWP_ME_Bedienungsanleitung_UVR16x2_2022_07_18.docx Seite 81 von 93 

14. DL-Bus Wärmemengenzähler: 
WMZ 
Der Wärmemengenzähler ist für die Funktion der Wärmepumpe von großer Bedeutung. Anhand der von ihm 

ermittelten Temperaturdifferenzen am Wärmetauscher wird das IWT‐ System geregelt. Zusätzlich wird die 

aktuelle und die gesamte erzeugte Wärmemenge erfasst. 

Bei unseren Wärmepumpen befindet sich der Wärmemengenzähler in der Inneneinheit und ist in den 

Rücklauf eingebaut. Die Differenztemperatur am Wärmetauscher wird mit einem im Wärmemengenzähler 

integrierten und einem externen Fühler gemessen. Der Externe Fühler befindet sich im Vorlauf am 

Wasseraustritt des Heizungswärmetauschers. Der zur Leistungsermittlung benötigte Volumenstrom wird 

basierend auf dem Prinzip der Karman´schen Wirbelstrasse ermittelt. 

 

Einbau des Wärmemengenzählers 
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Elektrischer Anschluss 

Der Wärmemengenzähler wandelt die analogen Messwerte seiner Sensoren in ein für den DL‐Bus 

(Datenleitungs‐ BUS) geeignetes serielles Digitalsignal um welches von der Regelung ausgewertet wird. Somit 

werden die Messdaten des Wärmemengenzählers auch in der Messwerteübersicht angezeigt.   

   
Der externe Temperatursensor wird auf der Adapterplatine direkt am Klemmblock T2 angeschlossen. 

Die Datenleitung wird an der Adapterplatine und auf der Reglerplatine auf DL angeschlossen. 

Die Polung der Jeweiligen Anschlüsse sowohl vom Temperatursensor als auch von der Datenleitung ist 

vertauschbar und muss somit nicht beachtet werden. 

Die abgebildete Adapterplatine versorgt sich aus dem DL‐Bus mit Energie und gibt auf Anfrage der Regelung 

den entsprechenden Messwert an die Regelung weiter. 

Die Anfrage setzt sich aus Adresse des Sensors an der Adapterplatine und dem Index des dort erfassten 

Messwertes zusammen. Die Adresse der Adapterplatine ist in der Werkseinstellung Adresse1. Da die 

Wärmepumpe nur mit einem Wärmemengenzähler ausgestattet ist, ist keine weitere Adressierung nötig. 

Sobald im DL‐Bus ein weiterer Wärmemengenzähler angeschlossen wird, ist es erforderlich diesem eine 

andere Adresse zuzuordnen damit der Regler die übermittelten Messwerte differenzieren und zuordnen 

kann. 

Die Festlegung der Adresse wird an der Adapterplatine durch Auftrennen der mit den Zahlen 1,2 und 4 

gekennzeichneten Leiterbahnen erreicht. Die Adresse ergibt sich aus der Werkseinstellung (Adresse1) und 

der Summe aller Wertigkeiten der aufgetrennten Leiterbahnen. 

 

Beispiel: Gewünschte Adresse 6: Leiterbahnen mit den Wertigkeiten 1 und 4 müssen durchtrennt werden. 

Daraus ergibt sich dann:  1 (Werkseinstellung)+ 1 +4 =6 
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Der Index der Jeweiligen Messwerte ist fix vorgegeben und muss in der Programmierung passend zum 

verwendeten Bauteil (Sensor, Wärmemengenzähler) hinterlegt sein. 

Die Sensoren werden im Menüpunkt DL‐Bus als DL‐Eingänge parametriert. 

 

 

 

 

Die Adresse muss jedem Sensor individuell 

zugeordnet werden. Eine Kombination aus 

Sensoren, z.B. ein Wärmemengenzähler, 

erhält die gleiche Adresse für alle 

Sensoren. 

Der DL‐Bus Index gibt an, welcher Sensor 

angeschlossen ist. DL‐Bus Index 3 entspricht einem PT1000 Temperatursensor, der an einen 

Wärmemengenzähler angeschlossen ist. 

 
 

 

Indextabelle Wärmemengenzähler 
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Wärmemengenzähler 

 

 

 
Je nach Anwendung und Programmierung werden mehrere Wärmemengenzähler programmiert.  

So ist es zum Beispiel möglich die Wärmemenge im Heiz‐ und Warmwasserbetrieb separat zu erfassen, wenn 

eine Kühlfunktion existiert, so wird auch im Kühlfall die Wärmemenge erfasst. 

Die Jeweilige Funktion zählt die Wärmemenge nur im jeweiligen Betriebszustand (Heizbetrieb, 

Warmwasserbetrieb, Kühlbetrieb). 

 

 

 

Vorlauftemperatur DL‐Eingang 1 

Rücklauftemperatur DL‐Eingang 2 

Durchfluss DL‐Eingang 3 

 

 

 

Preis pro kWh 
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14.1 Kalibrierung Wärmemengenzähler 

Um präzise Messwerte vom Wärmemengenzähler zu erhalten, müssen der Vor‐ und Rücklauffühler 

miteinander abgeglichen werden.  Hierzu muss die IWT‐Pumpe auf Maximalleistung eingestellt werden und 

der Wärmeerzeuger ausgeschaltet nach wenigen Minuten stellt sich eine konstante Temperaturdifferenz 

zwischen den beiden Sensoren ein. Jetzt kann die Kalibrierung durchgeführt werden, bei der der Messwert 

des Rücklaufsensors auf den des Vorlaufsensors angeglichen wird. 

 

 

 

 

Wärmemengenzähler kalibriert 

 

Startet die Kalibrierung 
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15. Technische Daten Wärmepumpen Regler UVR16x2 
alle Eingänge   Temperatursensoren der Typen PT1000, KTY (2 

kΩ/25°C), KTY (1 kΩ/25°C), PT100, PT500, Ni1000, 
Ni1000TK5000 und Raumsensoren RAS bzw. 
RASPT, Strahlungssensor GBS01, Thermoelement 
THEL, Feuchtesensor RFS, Regensensor RES01, 
Impulse max. 10 Hz (z.B. für Volumenstromgeber 
VSG), Spannung bis 3,3V DC, Widerstand (1‐
100kΩ), sowie als Digitaleingang  

Eingang 7   zusätzlich Spannung (0‐10 V DC)  
Eingang 8   zusätzlich Stromschleife (4‐20 mA DC), Spannung 

(0‐10 V DC)  
Eingang 15, 16   zusätzlich Impulseingang max. 20 Hz, z.B. für 

Volumenstromgeber VSG oder S0‐Signale  
Ausgang 1 ‐ 4, 6 ‐ 11   Relaisausgänge, teilweise mit Öffner und 

Schließer  
Ausgang 5   Relaisumschaltkontakt ‐ potentialfrei  
Ausgänge 12 ‐ 16   Analogausgänge 0‐10V (max. 20mA) oder PWM 

(10V/1kHz) in jeweils 1000 Stufen (=0,01V bzw. 
0,1% pro Stufe) oder Erweiterungsmöglichkeit als 
Schaltausgänge mit Zusatzrelaismodulen  

Ausgang 16   zusätzliche Eigenschaft: stabilisierter 
Spannungsausgang zur Versorgung von externen 
Sensoren  

max. Buslast (DL‐Bus)   100 %  
CAN‐ Bus   Standard‐Datenrate 50 KBit/s, einstellbar von 5 

bis 500 kbit/s  
12V / 24V DC   Versorgung für externe Geräte, in Summe max. 

6W  
Differenztemperaturen   mit getrennter Ein‐ und Ausschaltdifferenz  
Schwellwerte   mit getrennter Ein‐ und Ausschaltdifferenz oder 

mit fixer Hysterese  
Temperaturmessbereich   PT100, PT500, PT1000: ‐200,0°C bis + 850°C mit 

einer Auflösung von 0,1K  
alle anderen Temperatursensoren: ‐49,9°C bis 
+249,9°C mit einer Auflösung von 0,1K  

Genauigkeit Temperatur   typ. 0,4K, max. ±1K im Bereich von 0 ‐ 100°C für 
PT1000‐Sensoren  

Genauigkeit Widerstandmessung   max. 1,6% bei 100kΩ (Messgröße: Widerstand, 
Prozessgröße: Widerstand)  

Genauigkeit Spannung   typ. 1%, max. 3% vom maximalen Messbereich 
des Eingangs  

Genauigkeit Ausgang 0‐10V   max. ‐2% bis +6%  
max. Schaltleistung   Relaisausgänge : je 230V / 3A  
Anschluss   100 ‐ 230V, 50‐ 60Hz, (Ausgänge A1 – A11 und 

Gerät gemeinsam abgesichert mit 6,3A flink)  
Zuleitung   3 x 1mm² H05VV‐F laut EN 60730‐1 (Kabel mit 

Schutzkontaktstecker im Sensor‐Grundpaket 
enthalten)  

Leistungsaufnahme   3,0 – 4,5 W, je nach Anzahl aktiver 
Schaltausgänge  

Schutzart   IP40  
Schutzklasse   II – Schutzisoliert  
Zulässige Umgebungs‐temperatur   +5 bis +45°C  
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16. Zubehör 
CAN Monitor: 
Raumsensor, Anzeige‐ und Bedieneinheit für UVR1611. 
Gleiches Bedienkonzept wie die Regelung, Kommunikation über CAN‐Bus. 
Es kann von mehreren CAN Monitoren auf einen Regler zugegriffen werden, ebenso ist der Zugriff 
von einem CAN Monitor auf mehrere Regler im Netzwerk möglich. 
Bestellbezeichnung: 01/CAN‐MT 
 
 
CAN Touch 
10“ LCD‐Bildschirm mit berührungssensitiver Oberfläche. 
Anzeige‐ und Bediengerät für UVR1611 und CAN‐I/O Module. Einbau eines Temperatur‐ und Feuchtesensors 
möglich. Programmierung mit Software TA‐Designer. 
Bestellbezeichnung: O1/CAN‐TOUCH 

C.M.I. ‐ Control and Monitoring Interface 
Das C.M.I. ist eine Schnittstelle zur komfortablen Anlagenüberwachung, Fernbedienung, Datenlogging und 

Visualisierung aller Regler mit DL‐ oder CAN‐Bus. Merkmale: 

Fernwartung von CAN‐Bus Geräten 

 Funktionsdatenverwaltung für CAN‐Bus Geräte 
 Betriebssystemverwaltung für CAN‐Bus Geräte 
 Anlagenvisualisierung via PC, Smartphone oder Tablet 
 Änderung von Parametern von CAN‐Bus Geräten 
 Datenlogging über CAN‐Bus oder DL‐Bus 
 ereignisgesteuerte Benachrichtigung per E‐Mail 
 Hutschienen‐ oder Wandmontage 
 Plug & Play Lösung über Server 
 Steckplatz für GSM‐Modul MDC‐GSM Betrieb ‐ Zugriff 
 direkt über das LAN‐ Netzwerk 
 über das Webportal https://cmi.ta.co.at/ 

Wireless Router WNA 

Dieser Router ist eine Erweiterung zum C.M.I. Er wird mit einem eigenen Netzteil ausgeliefert und kann 

über die Ethernetverbindung zum C.M.I. folgende Aufgaben übernehmen: 

 WLAN Anbindung des C.M.I. 

 Internetzugang des C.M.I. über UMTS Stick (nicht im Lieferumfang) 
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17. Hinweise für den Störfall 

 
Keine Anzeige weist auf einen Spannungsausfall hin. Daher ist zuerst die Sicherung (6,3A; flink) zu 
kontrollieren, die das Gerät und die Ausgänge (Pumpen, Ventile, …) vor Kurzschluss und in Verbindungmit 
dem integrierten Überspannungsschutz vor Überspannung schützt. Die Glasrohrsicherung befindet sich an 
der Rückseite des Reglers hinter einer Verschraubung. 
Realistische Temperaturwerte aber ein Fehlverhalten der Ausgänge deuten auf falsche Einstellungen oder 
Klemmung hin. Lassen sich die Ausgänge im Handbetrieb EIN und AUS schalten, ist das Gerät funktionsfähig 
und es sollten alle Einstellungen sowie die Klemmung überprüft werden. 
‐ Führen Dauerlauf und Stillstand am Ausgang zur entsprechenden Reaktion? D.h. läuft bei händischer 
Aktivierung der Solarpumpe wirklich diese Pumpe, oder geht vielleicht anstelle der Solarpumpe die 
Heizkreispumpe in Betrieb? 
‐  Sind alle Fühler mit den richtigen Klemmen verbunden (Erwärmung des Sensors mittels Feuerzeug 
und Kontrolle der Temperaturanzeige)? 
Ist an der Anlage trotzdem kein Fehler zu finden, empfiehlt es sich, einen Datenlogger (Bootloader 
oder D‐LOGG) an der Anlage zu installieren und die Temperaturverläufe und Schaltzustände zu 
protokollieren. Ausgang 14 muss bei Datenlogging über DL‐Bus auf „Datenleitung“ gestellt 
werden. 
Falsche Temperaturen können folgende Ursachen haben: 
‐ Anzeigewerte wie ‐999 bei einem Fühlerkurzschluss oder 9999 bei einer Fühlerunterbrechung 
müssen nicht unbedingt einen Material‐ oder Klemmfehler bedeuten. Ist im Eingangsmenü die 
richtige Fühlertype gewählt (KTY, PT1000, RAS, GBS, …)? 
‐ Die Überprüfung eines Sensors kann auch ohne Messgerät durch Vertauschen des vermutlich 
defekten Fühlers mit einem funktionierenden Fühler an der Klemmleiste und Kontrolle der 
Temperaturanzeige 
erfolgen. Wandert der Fehler mit, liegt das Problem am Fühler. Bleibt das Problem 
am selben Eingang des Gerätes bestehen, liegt es entweder an der Einstellung der Fühlertype oder 
der Eingang selbst ist defekt (z.B. defekter Überspannungsschutz). 
Eine Kontrolle der Sensoren mit einem Multimeter (Ohmmeter) muss folgende Werte ergeben: 

 
Ist der Fühler defekt, ist beim Tausch auf die Fühlertype zu achten. Es ist zwar möglich, eine andere 
Fühlertype zu verwenden, aber dazu muss auch in der Parametrierung des entsprechenden Einganges 
die verwendete Type eingestellt werden. 
Manuelles Schalten eines Ausganges nicht möglich: 
‐ Handelt es sich dabei um einen drehzahlregelbaren Ausgang (A1, A2, A6 oder A7) und ist dieser 
tatsächlich auf Drehzahlregelung gestellt, sollte bei HAND/EIN auch auf die Drehzahlstufe im 
Handbetrieb geachtet werden. Zum Testen der Grundfunktion der Pumpe am besten auf Stufe 30 
stellen. 
‐ Elektronische Pumpen können aufgrund ihres internen Aufbaus nicht drehzahlgeregelt werden! 
Der Anschluss an einen der Ausgänge A1, A2, A6 oder A7 als Schaltausgang ist möglich. Es wird 
aber empfohlen, diese Pumpen an einen der Relaisausgänge (A3 ‐ A5, A8 ‐ A11) anzuschließen. 
‐ Sollte mit einem drehzahlregelbaren Ausgang (auch parallel zu einer Pumpe) ein Ventil oder 
Schütz angesteuert werden, ist dieser Ausgang als Schaltausgang zu parametrieren, da eine 
Drehzahlregelung an einem solchen Verbraucher nicht funktionieren kann! 
‐Drehzahlregelbare Ausgänge können kleine Lasten (<5 W, z.B. Ventil, Schütz…) unter Umständen 
nicht zuverlässig schalten. Dies gilt besonders für den Ausgang A1 mit seinem integrierten 
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Netzfilter, der nur mit einer Mindestlast ≥ 20W betrieben werden kann. Wird mit einem drehzahlregelbaren 
Ausgang (A2, A6, A7) nur eine kleine Last angesteuert, ist für ein zuverlässiges Schalten eine zusätzliche 
Parallellast oder das folgende RC‐Glied erforderlich (als Sonderzubehör erhältlich). 

 
‐Bei den Ausgängen 5, 12 und 13 ist darauf zu achten, dass diese grundsätzlich potentialfrei sind 
und keine Spannung führen. Das direkte Schalten eines 230V Verbrauchers ist daher erst nach 
entsprechender Verdrahtung möglich. 
‐ Ist es nicht möglich einen Ausgang im Handbetrieb EIN oder AUS zu schalten, weil der Cursor am 
Gerät nicht neben den entsprechenden Parameter positioniert werden konnte, gibt es folgende 
zwei Möglichkeiten: 
‐ Eine Meldung ist jetzt gerade aktiv und schaltet den entsprechenden Ausgang dominant EIN 
oder AUS (Anzeige der Meldung in der Funktionsübersicht). In diesem Fall ist kein Handbetrieb 
möglich. 
‐ Die Einstellung Anwendersperre (Ausgänge) wurde vom Experten auf ja gestellt. Dadurch ist 
   die manuelle Bedienung der Ausgänge nur dem Fachmann oder Experten vorbehalten. 
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18. Stichwortverzeichnis  
 

A‐ 

Anforderung Kühlung S.76 

Ansteuerung zweiter Wärmeerzeuger S.67 

Ausgänge S.27 

Ausgänge Parametrieren S.27 

Außentemperatur Heizbeginn S.64 

Außentemperatur Heizkreisregelung S.56 

B‐ 

Benutzer S.37 

Bivalenzpunkte Zusatzheizung S.68 

 

C‐ 

CAN‐Bus S.35 

D– 

Datenverwaltung S.38 

DL‐Bus S.36 

DL‐Bus Wärmemengenzähler S.83 

Drehzahlbegrenzung nach Außentemperatur S.69 

E– 

E‐Patrone S.15 

Eingänge S.22 

Einschalten S.11 

Estrichausheizung S.65 

 

F‐ 

Firmware S.41 

Fixwert S.56 

Freigabe Kühlfunktion S.80 

Funktionen S.21/S.44 

Frostschutz S.80 

Funktionsdaten S.38 

Funktionsweise S.7 

Funktionsübersicht S.10 

 

G– 

Grundlagen   S.7 

H– 

Hauptmenü S.19 

Heizkreis S.10/S.53 

Heizkreis Zeitprogramm S.61 
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Heizkurve S.12 

Heizkreisregelung S.53 

Hygienische WW‐Bereitung S.49 

K‐ 

Kalender S.14 

Kalender Heizkreis S.59 

Kalibrierung Display S.42 

Kalibrierung Wärmemengenzähler S.86 

Kühlfunktion S.72 

Kühlkreisregelung S.72 

 

L– 

Leistungsmodulation   S.68 

M– 

Meldungen S.33 

Mittelwert Sensoren S.24 

 

P– 

Parametrierung von Ausgängen   S.26 

Parametrierung von Eingängen   S.21 

R‐ 

Raumtemperatur S.54 

S– 

Sensorkorrektur S.24 

Steilheit S.55 

V‐ 

Verdichterdrehzahl Kühlung S.77 

W– 

Warmwasser Zeitprogramm S.47 

Warmwasserbereitung S.44 

Wartungsebene S.17 

Werteübersicht S.18 

WW‐Speicher S.15 

WW‐Vorrang S.49 

Wärmemengenzähler S.82 
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Z– 

Zeitprogramm Heizkreis   S.13/S.61 

Zeitprogramm Kühlkreis S.75 

Zeitprogramm Warmwasser   S.47 

Zeitprogramm Zirkulation S.52     

Zirkulation S.16 

 

 

 

 

 

 

   



 

  
   

 

 


